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fir. 65 


Das „Elend“ der Polen 
in Deulſchland. 


„Das nationale Leben pulſiert und 
entwickelt ſich“. 


Während der Weſtmarkenverein bez nicht genug 
tun kann, die „ſchwere Lage“ der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland in den ſchwärze⸗ 
ſten Farben zu malen, können wir in pol⸗ 
niſchen Blättern in Deutſchland immer wieder 
leſen, wie rege das nationale Leben, z. B. im 
Grenzgebiet, pulſiert. So bringt die „Gazeta 
Olſztyüfta“ einen Bericht über eine Dele⸗ 
giertentagung der Jugendverbände, 
die letztens nicht in Flatow ſtattfand, das als 
ein Symbol der polniſchen Volkskraft in Deutſch⸗ 
land hingeſtellt wird, ſondern im „kernpolniſchen“ 
Zakre w, das dem Berichterſtatter ein Teil der 
Hauptſtadt zu fein dünkt. 

Die Beratungen, die am Patronatstage des 
Hl. Kaſimir durch einen Gottesdienſt einge⸗ 
leitet wurden, brachten lehrreiche Referate. Wir 
entnehmen einige Auslaſſungen einem Referat 
über die polniſche Jugend, wo es heißt: 

„Nun kommen Referate, Berichte, Satzungs⸗ 
debatten, Beſchlüſſe, Lobpreiſungen und Rügen. 
Die arme Jugend möchte lieber draußen 
in der Kälte Sport treiben, als dort 
ruhig ſitzen und trockene Darlegungen anhören, 
ſagt wohl mancher. Und doch hätte man das 
ſcharfe Auge und die geſpitzten Ohren 
ehen follen, mit denen fie aufnahm. Das 
iſt die goldige Jugend, die ihre Aufgabe 
begriffen hat und beſonders die diesjährige 
Tagung zu ſchätzen weiß. Dr. Domanſki, der 
auf allgemeinen Wunſch den Vorſitz der Tagung 
übernommen hatte, — auch der Aktion der 
Gründung von Jugendverbänden einen durchaus 
latholiſchen Geiſt, im Gegenſatz zu tendenziöjen 
Behauptungen, ſelbſt aus maßgebenden Kreiſen, 
Wo wir es am wenigſten erwartet hätten. 

Das Referat des Geiſtlichen Grochowſki be- 
traf den Drang der Jugend, der unter einer rück⸗ 
ſtändigen Leitung verderblich und mörderiſch 
werden kann, wie wir es in einigen Verbänden 
ſehen, aber auch außerhalb der Verbände, ſelbſt 
bei der deutſchen Schuljugend. Die Ju⸗ 
gend iſt unerfahren und braucht eine Id 
rung, aber eine Führung, die den uns vom Dich: 
ter gewieſenen Idealen zuführt. Beiſpiele aus 
dem gegenwärtigen Leben der polniſchen Jugend 
werfen einen hellen Schein auf dieſes Leben, 
3. B. die akademiſche Jugend in Polen. 
Aber trotzdem iſt das allgemeine Niveau 
erſchreckend. Anart, Dünkel und Eigenwille, 
das jind die Ur fachen für die Lockerung 
er traditionellen altpolniſchen 
Gebräuche: 5 je 

1. Das Elternhaus, das ſelbſt feine Würde 
8e, e über den eigenen Kindern mit Füßen tritt. 

2. Die Schule. Das heutige Syſtem züchtet 
den Eigenwillen des Kindes, die Mit⸗ 
arbeit des Kindes am Unterricht er wohl nötig, 
aber ohne ſtarke religiöje Grundlagen bricht die 
Linie der idealen Erziehung zuſammen. 3. Das 
Leben der Jugend außerhalb der Schule: 
a) die Möglichkeit frühzeitigen Erwerbs, b) die 
heutige 8 
gang, c) äußere Lockungen, wie Kino, Theater, 
Bücher, Zeitungen, Selbſtbildung und Sport. Der 
Sport Hat ſeine günſtigen Seiten, aber es liegen 
guch große Gefahren in ſeinen heutigen 
Uebertreibungen, die Einbildung und Rach⸗ 
Bier entfalten. Anſere Vereine find wie eine 
utter, die ihr Kind nie aus den Augen läßt 
und unermüdlich darum beſorgt iſt, daß es gute 
Nahrung für Leib und Seele empfängt. 5 29 
„Das zweite Referat, das der Geiſtliche 
Rokowfti hielt, trat für die Verbreitung 
ner Bücher ein. In mehr als einſtündiger 


Mode, Auftreten und Um⸗ 
uje trat dann die Jugend bei einem gem 


amen Mittageſſen in nähere Beziehungen zu- 
nander und lernte Brüder kennen, die aus den 
ten Winleln gekommen waren (das 
Jener Gebiet). Dann hörte man wiſſens⸗ 
Sette Dinge von der Poſener Landes⸗ 
zusſtellung. Das Ganze war eine wirkliche 
tartung nach den Mühen des Tages. 
er nächſte Tag brachte in Zakre w Beratungen 
s Solenbundes, die darin ausklangen, 
daß alle ohne Ausnahme zu unſeren Reiz 
En treten müljen, damit wir unjeren 
Degnern etwas bedeuten. 


— N 

Deute Reiter ür polniſche Schiffe. 
Bojen, 18. März. Der „Kurjer Poznauſki“ 
leidet aus Berlin: Der deutſche Kreuzer „EI: 
Eid hat das polniſche Schiff „Teze w“ aus dem 
bels befreit. Der „Tczew“ hat die ihm ange⸗ 
Stene Gilje des Bugſterdampſers „Heros“ a b⸗ 
gelehnt und ſuhr mit eigenen Kräften 
dan nächſten Dock, um die nötigen Reparaturen 
(rzunehmen. Das Schiff, das ſechs Wochen im 
Sie ſeſtlag, ijt am Sonnabend nachmittag im 


Safer von Kiel eingelaufen. 


u” 


Die Feiern für Marſchall Pilſudſti. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


ly. Warſchau, 17. März. 

Der Namenstag Pitſudſtis jol feierlich began- 
gen werden. Schon geſtern beaku die Feier- 
lichteiten. Es jolen Feſtvorſtellungen in Thea- 
tern und Kinos, militäriſche Umzüge und öffent- 
liche Vorträge veranſtaltet werden. Die pitſudſti⸗ 
freundlichen Organiſationen haben Aufruſe er⸗ 
laſſen, in denen zur Teilnahme an den Feiern 
aufgefordert wird. Ein Arbeiterkomitee fordert 
zur Ehrung des ehemaligen Genoſſen „Wiktor“, 
ein Pſeudonym Pitlſudſtis, als er noch als Sozia⸗ 
lijt an den Unabhängigkeitskämpfen teilnahm, 
auf. Geſtern fand unter Teilnahme des Staats⸗ 
präſidenten und fajt ſämtlicher Miniſter eine 
feierliche Verſammlung ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, dem Marſchall eine Geldſumme zu über⸗ 
reichen, die unter den Freiheitskämpfern 
geſammelt werden ſoll, und zwar als Erſatz für 
die dem Kriegsminiſter vom Parlament geſtriche⸗ 
nen Dispoſitionsſonds von 2 Millionen Zloty. 
Der Staatspräſident hat Pitſudſki das ol: 
dene Verdienſtkreuz verliehen, und zwar 
nicht nur einmal, ſondern gleich dreimal. 


Kommuniſtenumzug. 
Warſchau, 18. März. (Eig. Telegramm.) Etwa 
200 Kommuniſten verſuchten geſtern in Warſchau 
eine Verſammlung unter freiem Himmel abzu⸗ 


Zuchthausſtrafen verurteilt, darunter vier 


halten. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Gy- 
pula 2 7 einen Wagen und begann eine lei⸗ 
denſchaftliche Rede zu halten. Er hatte aber den 
erſten Satz noch nicht beendet, als eine größere 
Anzahl e erſchien und die Verſammlung 
prengten. in von den Kommuniſten veran⸗ 
talteter Umzug wurde ebenfalls geſprengt. 


Hromada. 
ly. Warſchau, 18. März. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend iſt vor dem Appellationsgericht 
in Wilna das Urteil gegen die Mitglieder der 
weißruſſiſchen „Hromada“ gefällt worden. In 
erſter Inſtanz wurden die Angeklagten zu hohen 
ejm: 
abgeordnete zu 12 Jahren Zuchthaus. Die An- 
klage lautete auf ſtaatsfeindliche Tätigkeit, wäh- 
rend die „Hromada“ in Wirklichkeit nur kultu⸗ 
relle Zwecke verfolgte. Nach dem Rücktritt des 
Miniſters Mey 5 owicz hatte das Legionär⸗ 
blatt „Glos Prawdy“ die Hintergründe des Pros 
zeſſes aufgedeckt. Wer 1 777 hatte, daß das 
Gericht nun nach den Enthüllungen der 
Regierung die Anklage fallen Iaf: 
ſen würde, hat ſich geirrt. Es ſind lediglich 
mehrere Strafen herabgeſetzt worden, und 
ee Angeklagte wurden ganz freige⸗ 
prochen. 


Trotlis Sehnsucht nach Deulſchland. 


Ueber das Einreiſegeſuch Trotzkis hat 
das deutſche Reichskabinett die Entſcheidung immer 
noch nicht gefällt. Es ijt bekannt, daß im Reis- 
kabinett wenig Stimmung dafür ijt, Herrn Trotzki 
nach Deutſchland hereinzulaſſen, weil man immer 
damit rechnen müßte, daß Trotzki das he 
recht zur revolutionären Propaganda 
mißbraucht. Da nun Trotzki auch in anderen 
Ländern verſucht hat, unterzukommen, hofft man 
offenbar in der Wilhelmſtraße, um eine Entſchei⸗ 
dung herumzukommen. Inzwiſchen bemüht ſich 
die Linke, Stimmung dafür zu machen, daß Troßki 
Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland erhält. Allen 
vorangegangen iſt, wie erinnerlich, Reichstags⸗ 
präſident Löbe. Dann kamen die bewe liden 
Berichte über den ſchlechten Geſundheitszu⸗ 
ſt an d Trotzkis und der Druck auf die Tränen⸗ 
drüſe. Die Spekulation auf die Wehleidigkeit hat 
ſich ja oft als richtig erwieſen. Jetzt iſt auch der 
preußiſche Innen miniſter auf den Plan ge- 
treten und hat erklärt, daß er nichts gegen 
einen Aufenthalt und gegen eine Nieder⸗ 
laſſung Trotzkis in Preußen einzuwen⸗ 
den hätte. . 

Die Rechtslage ift nun ſo, daß die Länder 
die Einwilligung zur Niederlaſſung und zum Auf⸗ 
enthalt zu geben haben. Das Reich hat aber in⸗ 
ſofern ein gewichtiges Wort mitzureden, als die 
Bewilligung einer Einreiſe⸗ oder Aufenthalts⸗ 
erlaubnis durch ein Land die K onſulate und 
Geſandtſchaften . verpflichtet, das Ein⸗ 
reiſeviſum zu erteilen. 


ten aften ſind ausſchließlich von den In⸗ 
truktionen des Auswärtigen Amtes, 
alſo der Reichsregierung abhängig. Das Reich 
hat alſo unter voller 1 9 Verant⸗ 
wortung die grundſätzliche Entſcheidun 
zu treffen, ob Ausländer das deutſche Reichsgebie 
betreten dürfen. Von dieſer Verantwortung wer⸗ 
den ſie auch nicht wwe ein deutſches Land be⸗ 
freit, daß von ſich aus keine Bedenken gegen den 
Aufenthalt eines Ausländers in ſeinen Grenzen 
geltend macht. 


„Nur in Deuffchland möcht' ich leben!“ 


London, 16. März. Trotzki erklärte in einer 
Unterredung mit dem Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ in Konſtantinopel unter anderem, er 
habe bisher noch keine Antwort en) fein Erſuchen 
um die Erlaubnis, in Deutſchland zu 
wohnen, die er ſchlie ß lich doch zu er⸗ 

alten hoffe. Deutſchland ſei das einzige 
and, wo er zu wohnen wünſche. () Er wolle 
jedoch einmal ſehr gern das Britiſche Mu⸗ 
ſeum beſuchen, und er rage ſich, ob er die Er⸗ 
laubnis der britiſchen Regierung dazu erhalten 
würde. Der Tag werde kommen, an dem 
britannien an die Tür Rußlands 
werde klopfen müſſen. Es ſtehe in der 
großen Gefahr, von Amerika verdrängt zu wer⸗ 
den. Trotzki betonte chließlich, er wolle nichts 
mehr mit der aktiven Politik zu tun 3 (22) 
und ſich künftig ganz ſchriftſtelleriſcher 


ro j- 


ie Konſulate und Ge⸗[Arbeit widmen. s 
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Ein Betrüger. 


5 ly. Warſchau, Mitte März 1929. 

Eine merkwürdige Geſchichte hat ſich im War⸗ 
ſchauer Landwirtſchaftsminiſterium ereignet — 
eine Geſchichte, die dies Miniſterium in ein 
eigenartiges Licht ſtellt und für die höheren Be: 
amten dieſes für den polniſchen Agrarſtaat über⸗ 
aus wichtigen Reſſorts nicht gerade ſchmeichel⸗ 
haft iſt. Es handelt ſich darum, daß ein ganz 
gewöhnlicher Betrüger ſich mir nichts, dir 
nichts als Abteilungsvorſteher in das Miififte- 
rium einſchleichen konnte und auf dieſem Poſten 
Mißbräuche verübte. Es iſt ſchwer, ſich dieſen 
Mann, deſſen Photographie die polniſche Preſſe 
veröffentlicht, deſſen unintelligentes, gewöhn⸗ 
liches Geſicht nur abſtoßend wirkt, in der Rolle 
eines Hochſtaplers vorzuſtellen. Trotzdem hat es 
der arbeitslos gewordene Forſtgehilfe 
Oſkowſti verſtanden, zuerſt einmal feinen 
Ausweis in den eines Ober förſters umzu⸗ 
fälſchen und auf Grund dieſes Dokuments in 
einer völlig rätſelhaften Weiſe in Beziehungen 
zum Landwirtſchaftsminiſterium zu treten. 


Der entlaſſene Forſtgehilfe erhielt wenige 
Wochen nach ſeiner Ankunft in Warſchau ein 
Bürozimmer mit Sekretärin, Schreibmaſchine 


und Telephonanſchluß im Miniſterium zuge- 
wieſen und konnte nunmehr ſeine „Amtstätig⸗ 


keit“ beginnen. Dieſe beruhte darauf, daß der. 


neue Abteilungsvorſteher unzähligen Arbeits⸗ 
loſen, die ihm bejondere Agenten aus der Stadt 
zuführten, ſtaatliche Poſten als Aufſeher, Förſter 


und Gehilfen verſchaffte — gegen entſprechende 


„Proviſtion“. Die neuen Skaatsbeamten, froh 
der Arbeitsloſigteit entronnen zu ſein, reiſten 
denn auch unverzüglich, mit amtlichen Ausweijen, 
verſehen, auf die ihnen zugewieſenen Arbeits⸗ 
ſtellen und waren nicht wenig erſtaunt, als es 
ſich dann erwies, daß ſie einem gewöhnlichen 
Betrüger zum Opfer gefallen waren. Fefe 
atte Ofkowſti dies kommen fejen und allen 
e vorgebeugt, indem er unmittelbar 
nach der Ausſtellung der Beſcheinigungen an die 
Ortspolizei ein amtliches Telegramm ſandte, in 
dem die Beſcheinigung des Betreffenden als ge⸗ 
fälſcht bezeichnet wurde. 0 f; 


Die Rolle, die Offowjti wochenlang im Land: 
wirtſchaftsminiſterium ſpielte, wo er ſich des 
größten Vertrauens ſeiner Vorgeſetzten erfreute 
und fogar zu hochwichtigen Konferenzen Hinzu- 
gezogen wurde, nahm ein jähes Ende, als ſeine 
Machenſchaften ſchließlich herauskamen. Er 
wurde zu anderthalb Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. N 
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Moskau und die Landesausſtellung. 


meon, 18. März. Moskauer Induſtrie⸗ und 
Handelsorganiſationen haben in den letzten Ta- 
en in der 3 Geſandtſchaft in Moskau 
nformationen über die Poſener Landesausſtel⸗ 
lung eingeholt. Die Zahl der Induſtrie⸗ und 
Handelsvertreter, die die Ausſtellung beſuchen 
wollen, ſoll recht groß ſein. 


Joſef Pilſudſti. 


R. S. In allen Kreiſen der polniſchen 
Pikſudſtiverehrer herrſcht ein gar leben- 
diges Treiben, um zu dem Namenstage 
des Marſchalls, der heute gefeiert werden 
ſoll, einen würdigen und eindrucksvollen 
Rahmen zu ſchaffen. Marſchall Pilſudſki 
iſt die populärſte Perſönlichkeit des pol⸗ 
niſchen Volkes der Gegenwart. Um ihn 
ſtürmt und brodelt der Haß der Parteien 
ebenſo wie die Liebe, die grenzenloſe Ver⸗ 
ehrung. Ehrlichkeit umgibt ihn und 
Kriecherei, ja und ſogar die Hinterliſt 
fehlt nicht, obwohl ſie eingeſchüchtert im 
Hintergrunde ſteht und dort den Pfeil 
ſchärft. 

Der Marſchall Pikſudſki, der ehemalige 
Revolutionär „Wiktor“, der in der Zeit 
der ruſſiſchen Herrſchaft unter dieſem Na⸗ 
men als Sozialdemokrat den „Robotnik“ 
vertrieb, er iſt kein Parteimann geblieben. 
Er hat ſich über die Partei erhoben, als 
der Maiumſturz kam. Damals waren es 
bekanntlich die Sozialdemokraten, die ſtark 
und mutig zu Pikſudſki hielten und die, 
als ſein Befehl erklang, ohne Murren, mit 
einer ausgezeichneten Disziplin, die Ge- 
wehre wieder abgaben, die man ihnen zur 
Verteidigung in die Hand gegeben hatte. 
Damals jubelten die Parteifreunde am 
lauteſten, aber als der Marſchall merkte, 
daß gar zu viel Krippenjägerei aus allem 
Lob hervorzutönen ſchien, da ſchüttelte er 
ſich, und mit grollender Grobheit ſchüttelte 
er alle Anhänger ab. Und ſeit 1926, es 
find nahezu drei Jahre her. hat er immer 
wieder mit deutlichen Worten, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Meinung ſeiner Anhänger, 


dort einen Bruch herbeigeführt, wo es ihm 


nötig ihien. Marſchall Pikſudſki ift un- 
beſtechlich, er hat reine Hände und eine 
ſaubere Weſte, der ärgſte Feind kann ihm 
perſönlich keine dunklen Geſchäfte vor⸗ 
werfen. Und das gibt ihm die Ueber⸗ 
legenheit und das Vertrauen des einfachen 
Mannes, der ja in der Hauptſache nur be⸗ 
REN. verehren und kritiklos glauben 
will. 

Dieſer Marſchall Pikſudſki kann aber 
eines nicht leiden, das iſt neben der De⸗ 
magogie die Kriecherei. Er iſt ein auf⸗ 
rechter und ſehr harter Soldat, der alle 
Schleimigkeit, alles Weichtiergelüſte ver⸗ 
flucht und mit gar harten Worten brand⸗ 
markt. Und diefe aufrechte Feindſchaft, 
die er den Kriechern und Renegaten ent⸗ 
gegenbringt, dieſer Haß, den der echte Held 
dem Weichtier bezeugt, macht ihn beſonders 
dem Deutſchtum achtungswert. Und aus 
dieſem Grunde wird uns der Marſchall 
beſonders achten, wenn wir an dieſem 
Namenstag nicht die Freudenfahne hiſſen. 
Denn zu dieſer Freude haben wir keinen 
Grund. Wir wiſſen, daß der Marſchall 
Joſef Pilſudſti von dem beiten Willen be- 
ſeelt iſt, aber wir wiſſen ebenſo, daß die 
Deutſchen in Polen auch unter ſeiner Re 
gierung keinerlei Zeichen ſehen durften, 
das ihnen wie ein Hoffnungsſtrahl er- 
ſcheinen konnte. Vielleicht iſt der Marſchall 
durch die viele Sorge um die Ordnung 
im Staate jo in Anſpruch genommen, daf, 
er ſich um „ſo kleine Dinge“ wie die 
Minderheitenfrage gar nicht kümmern 
kann. Vielleicht hat er keinen Menichen 
in ſeiner Nähe, der ihn auf dieſe Dinge, 


die für den Staat jo notwendig find, hin- 


weiſt. Wir willen aus Erfahrung. daß 
unſer Weg genau ſo trübe in die Zukunft 
führt. wie er in den letzten zehn Jahren 
geweſen iſt. Auf dieſem Wege ſehen wir 
eine Million „ausgewanderter“ deutſcher 
Bürger, die dies Land kultiviert und hoch⸗ 
entwickelt haben. Wir ſehen auf dieſem 
Wege 9000 liquidierte Objekte, wir ſehen 


— DPoſener Tageblatt 


eine Agrarreform, die ſich zu 96 Prozent 
gegen die deutſchen Beſitzungen richtet. 
Wir ſehen den ſyſtematiſchen Kampf gegen 
die Schule. Um nur wenige Punkte zu 


nennen. 


Wenn uns daher an dieſem Tag zu 
jubelnder Freude der Anlaß fehlt, wenn 
wir nicht mit gebücktem Rücken und auf⸗ 
gerollten Fahnen vor ihn treten, ſo wird 
er, gerade er, unſeren Standpunkt am 
beſten verſtehen. Wir ſtehen wartend ab⸗ 
ſeits und gönnen dem polniſchen Heer⸗ 
führer, der Seite an Seite mit den deut⸗ 
ſchen Truppen die Freiheit Polens er⸗ 
rungen hat, den jubelnden Gruß ſeiner 
Legionen. Wir ſtehen in dem Fahnen⸗ 

wald als einſame Wanderer, nicht neidiſch 
und mißgünſtig, ſondern ruhig und 
würdig. ; 

Wir heucheln keine Freude, weil wir 
keinen Anlaß dazu haben. Wir grüßen 
den Marſchall mit dem Reſpekt, den wir 


dem handelnden Menſchen entgegenbrin⸗ 


And wir hegen die ſtille Hoffnung 
im Herzen, daß auch an ſein Ohr einſt 
unſer Leid dringt und daß ſein unbeſtech⸗ 
liches Gemüt der Gerechtigkeit den Weg 
ebnet, die allen Bürgern des Staates 
gebührt. Heut ſtehen Weſtmarkenverein 
und alle die lauteſten Deutſchenfreſſer zum 
ſanierten Lager, wie ſie ſ. Zt. der national⸗ 
demokratiſchen Herrſchaft auf Dmowſkis 
Seite ihr Glück verſucht haben. Sie gra⸗ 
tulieren neben den aufrichtigen Verehrern 
des Marſchalls beſonders laut. Auch ihnen 
ſei dieſe Defilade vor dem unbeſtechlichen 
Manne eine Erhebung. Möge vor allem 
die eine Lehre in ihr Herz ziehen, die den 
Marſchall zur überragenden Höhe führt: 
die Gerechtigkeit! 

Uns ward ſie noch nicht, wir ſprechen 
damit keine Beleidigung, ſondern eine be⸗ 
kannte Tatſache aus. Wir warten an 
dieſem Namenstag auf beſſere Tage. Wir 
glauben, daß ſie ebenſo kommen müſſen, 
wie die Jahre der böſen Tage an uns 
vorüberziehen. Und wir werden mit in 
die Reihe der Gratulanten treten, wenn 
der Augenblick gekommen ſein wird, wo 
der Deutſche in Polen als Gleicher unter 
Gleichen, als freier Mann, der ſich zum 
Deutſchtum bekennt, nicht als Renegat, 
ebenſo gleichberechtigt ſein wird, wie das 
im Staate der Gerechtigkeit immer üb⸗ 
lich iſt. 

Dieſe Hoffnung zu des Marſchalls Na⸗ 
menstag auszuſprechen, ſcheint uns der 
beſte Wunſch. Möge die Erfüllung die 
Krönung ſeines Lebenswerkes ſein 


—— 


Ein Redaktionsbefud. 


m r 
erſchienen in der Redaktion des „Stowo Pomor» 
e 


Kommandant der vierten Infanterie⸗Diviſion, 
. ＋ Balinſki, Mitglied des Thorner Vor⸗ 

andes des Regierungsblocks, und der Reſerve⸗ 
hauptmann Schab, Mitglied des Thorner 


der Zeitung über die Unrichtigkeit jener 
Behauptung. Dieſe Aufklärung war in 
ehr ſcharfer Form gehalten. Jwiſchen den 


eſuchern und dem Stellvertreter des edat- 
teurs, Herrn Rözanfkti, entipann eine 
kurze Unterredung. Herr Rözanjfi teilte mit, 


daß die Aufklärung wohl aufgenommen werden 
könnte, aber unter der Bedingung, daß es 
nicht um ein Verlangen, ſondern um einen 
Wunſch handle. Darauf erwiderte Oberſt Ra⸗ 
czynſki, daß er nicht . ſe i, zu bit⸗ 
ten. Redakteur Rözanſki erklärte nun, daß er 
das unberückſichtigt 


Verlangen laſſen 


müßte. „Gut,“ ſagte Oberſt Naczynſki drohenden i 


Tones, worauf die drei Herren die Redaktion 
verließen. 


Die permanenz der berfaſſungs⸗ 


kommiſſion. 


Warſchau, 18. März. Vor der Schließung der 
Sejmſeſſion, die zum 27. März erwartet wird, ſoll 
noch der Antrag des Regierungsblods auf Per- 

manenz des Verfaſſungsausſchuſſes während der 
Parlamentspauſe erledigt werden. Der frühere 
Sejmmarſchall Rataj hat in einer Unterredung 
erklärt, daß dieſer Antrag ſowohl juriſtiſch als 
auch politiſch unzuläſſig ſei, da er die konſti⸗ 
tutionellen Vorrechte des Staatspräſidenten ein⸗ 
ſchränke, 

Dagegen iſt der Abg. Piaſecki, einer der 
Urheber des Antrages der Meinung, daß die Ver⸗ 
faſſungsreviſion ein außerordentliches Privi⸗ 
leg des gegenwärtigen Sejm fei und deshalb 
auch der Verfaſſungsausſchuß außerordentliche 


Rechte beſitze. Die Führung der Arbeiten bis zur S 


Beendigung der Seſſion ſei bei der jetzigen 
Sejmlage ſchwer zu verwirklichen. 


weitern, wäre 


„Strzelec“, und verlangten eine Aufklärung in 


fió |D 


Der zweite Sohn des Königs von England, der 
auf der Dumm nach Oslo einen Tag in $ 
dam. Unfer Bild zeigt das herzogliche Paar in 


Horace Rumbold (links von der Herzogin) vor dem Schloß Sansſouci. 


Um die Weltbank. 


Die Amriſſe werden deutlicher. — Neue Beratungen. — 200 millionen 
Dollar Kapital. 


Die Beratungen über die „Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen“ haben von dem 
ſtizzierten Ausgangspunkt zu einem nunmehr feſt⸗ 
gehaltenen Grundgedanken geführt, der et was 
weſentlich Neues darſtellt. Der Aus⸗ 

angspunkt der Ueberlegung war, einen 

olderſatz zu ſchaffen, um mit 117 der drohenden 
e e der Welt abzuhelfen. Das Kap iz 
tal einer Bank, der dieſe Aufgabe A war, 
hätte zwar auf Feingold geſtellt werden 
müſſen, man hätte es aber nicht in eue ein⸗ 
edles brauchen. Lediglich für eine allmähliche 

erwandlung dieſes Kapitals in Gold, aljo für 
eine verhältnismäßig Bene mortis 
ſierung der auf Feingold geſtellten Bonds — 
und hier hatte man offenbar an Tributbonds ge⸗ 
zl — hätte Sorge getragen werden müſſen. 


Daß 
er in ſpäteren Zeiten einmal wieder aufgegriffen 
wird und die ® benh er⸗ 
der 
peoe 
em im 


Mention Widerſtände zur mehr zu erwarten 
eute vie 


verſtändnis über die mianga Fragen beſteht. 


Die Bank ſoll nunmehr mit e 


een Quellen verfügen, u. a, würden ihr die 


In Polen wird der Religionsunterricht der 
deulſchen Minderheit durch Poliziſten revidiert, 


Die beſchlagnahmten Schieferſtifte und Religionsbücher. 


der Ortſchaft Droſdowo, Kreis 
nipeftor die Unterrichtserlaubnis zur Erteilung 
von Religionsunterricht für die deutſchen Kinder. 
u dem Unterricht, der zweimal wöchentlich ſtatt⸗ 
and, nahmen die Kinder 5 pi 
n 


Zu einer er- 
das Leſen in 


giöjer Stoffe. Vorausſetzung dazu ift aber, da 
as Kind die Mutterſprache überhaupt leſen un 
reiben kann. Es ig aljo zweifellos zu den 
ufgaben eines Religionslehrers, als Vorberei⸗ 
tung für eine erfolgreiche religiöſe inge denten 
die Kinder auch in die Anfangsgründe deutſchen 
Leſens und Fee einzuführen. Das iſt eine 
Selbſtverſtändlichteit, über die man überhaupt 
nicht zu reden braucht. Es dürfte auch kaum einen 
8 Schulaufſichtsbeamten geben, der 
dieſer Einſicht ernſtlich verſchließen kann. Trotz⸗ 
dem wird allgemein verſucht, den Religionsunter⸗ 
richt für die Kinder, die keinen ſchuliſchen deut⸗ 
gm Unterricht erhalten, zu einem mechaniſchen 
orſagen und Nachplappern herabzuſetzen. 


Wenn nun Kreisſchulinſpektoren ſo unpädago⸗ 
giſch verfahren, ſo haben ſie immerhin ein ge⸗ 
wiſſes formales Recht zu ihrer, wenn auch falſchen, 

tellungnahme. Wenn aber gar [don die Po⸗ 
lizei glaubt, eine Reviſion des deutſchen Reli- 
gionsunterrichts vornehmen zu dürfen, ſo iſt das 


Der Herzog von Bort in Sansſouci. 


erlin au 


der Laufzeit der Annuitäten ſtehen 5 


weg, 
ein Fräulein Korthals vom e 9 


Miniſter Zaleſki be 


ſich unzweideutige minderheitenfreundliche Linie feft- 


lang in einer eote Schule waren, vor dem 
Staroſtwo in Zempelburg Nationalitätserklärun⸗ 
gn über ihre deutſche Nationalität abgeben. 

ieſes Verfahren war vollkommen überflüſ⸗ 
jig und ift nur als wenig gelungenes Rückzugs⸗ 
manöver zu betrachten. Die Kinder ſind jetzt alſo 
in die deutſche Klaſſe eingewieſen. = 

Nun aber folgt die Rache. In die deutſche Klaſſe 
in Seefelde ging das deutſche Kind Gertrud 
Schleif, und in die deutſche Klaſſe in Vands⸗ 
burg gingen die beiden deutſchen Kinder Käte 
und Sije Mielke. Die Eltern dieſer Kinder 
Fab Optanten. Dieſe Kinder ſind nun Knall und 
all aus den deutſchen Klaſſen ausgewieſen wor⸗ 
den. Auf die mündliche Beſchwerde des Schleif 
beim Kreisſchulinſpektor erwiderte dieſer: „Ja, 
wenn Sie die Sache mit den Wittuner Kindern 


Benz der e e iſt alſo nichts als 
evanche 


nen Kindern müßte eine ER Beſchulung 
8 werden. Darauf wußte 
or nichts zu erwidern. 

Nun E a et richtig daß nach den polni⸗ 
ſchen Ge epen inder der Ausländer nicht ſchul⸗ 
pflichtig ſind. Ebenſo zweifellos iſt dann aber 
auch, daß man Ausländer (in dieſem Falle Op⸗ 
tanten) nicht für die Schulſteuern her 
anziehen darf. 

Bemerkenswert ift in dieſer Angelegenheit noch, 
750 in ähnlichen Fällen die Schulbehörden ein⸗ 
cnießlich der polniſchen Schulleitungen, darauf 
rücken, daß die Kinder der Optanten und Reichs: 
deutſchen in die polniſchſprachigen Schulen gehen 
[ollen während verhindert wird, daß fie in die 

eutſchſprachigen Schulen eingefügt werden. Eben⸗ 
ſo bemerkenswert iſt, daß das Thorner Kurato⸗ 
rium auf dem Standpunkt ſteht, daß der Privat⸗ 
unterricht, den Ausländer ihren Kindern erteilen 
laffen, der Aufſicht des Kuratoriums unterſtände, 
ohne daß es in der Lage iſt, dafür eine geſetzliche 
Begründung a Es ijt zweifellos ein 
Nonſens, daß der Staat für fih ein Aufſichtsrecht 
über die private rtg k ieit ſolcher Kinder in An- 
1 5 nimmt, für die nach den Geſetzen keine 

chulpflicht beſteht. Es wäre dringend 
erforderlich, daß die Lage geklärt würde. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß es recht und 
billig wäre, den Optantenkindern die Beſchu⸗ 
lung in den deutſchen öffentlichen Schulen nicht 
vorzuenthalten, wenn man es für angängig hält, 
von dieſen Leuten Schulſteuern einzuziehen. 

Paul Dobbermann. 


Herzog von Pork, der fiğ mit feiner Gemahlin 
er unternahm eine Autofahrt nach Pots- 


Begleitung des engliſchen Botſchafters Sir 


Anlagen zur ae aan geſtellt wird. Jedenfalls 
ergeben ſich für ſämtliche Notenbanken nr z 
teiten, bisher brachliegende Kapitalien auf diefe 
Weiſe produktiv zu machen. 


Der Grundgedanke iſt alſo vielmehr der, eine 
Organiſation zur beſſeren Ausnutzung der beſtehen⸗ 
den Gold⸗ und Kreditmittel der Welt zu ſchaffen, 
wohin ja das Goldclearing, das die Bank über: 
nehmen jol, ebenfalls führt. 1 im neuen 
Bei behalten die Notenbanken ihre führende 

olle. Ueber die Beziehungen der neuen Vant 


Theologiſcher Lehrgang in danzig. 


H iſt es nun ſchon ein ver- 
wird die Beder : D 


eber 


namen und feiner alten deutſchen und evangeli⸗ 
ſchen Vergangenheit. 
Schnee und Kälte waren Pose daran, daß die 
Zahl der Teilnehmer aus Poſen und Pomme⸗ 
rellen, Oberſchleſien, Kongreßpolen, Galizlen und 
Wolhynien nicht ſo groß war wie ſonſt. Trotz⸗ 
dem war eine ſtattliche Hörerſchaft von über 200, 
darunter auch zahlreiche Damen, zum Beginn der 
Tagung am Dienstag früh verſammelt. General- 
uperintendent D. Blau dankte vor allem den 
ee 25 ihre ſtets erwieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die allein den wertvollen Lehrgang möglich 
macht. Mit herzlichem Dank und tiefer Wehl 
. er des im Vorjahre heimgegangenen D. 
chneider, der mit feinen großen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gaben der Begründer und Förderer dieſer 
Lehrgänge geweſen tft. Der Danziger General⸗ 
ſuperintendent D. Dr. Kalweit grüßte ſodann 
von der Danziger Kirchenbehörde und dem Frei⸗ 
N für Innere Miſſion, die fih in jedem 
ahr darauf freuen, den Lehrgang vorzubereiten. 
er erſte dreiſtündige Vortrag von Prof. Dr. 
Uckeley aus Königsberg griff mitten hinein 


Bank zu Fe aufgegeben worden iſt. Die 


a b ge le 
wirtſchaftlichen Gründen es 


Die 
ch nun⸗ 
mehr, nachdem der N zum großen Teil 
gefallen, ift, nackt gegenüber. An ihrer Ueberwin⸗ 
ung wird weiter gearbeitet. Aber erſt dann wird 
man den ji ko 

wenn man e 


pij in den Fragen der Höhe und 


ieſer Arbeit glauben können, 
nmal eine a n 
t, die ſich bis her 


wo etwas, das gewiſſermaßen über die Hutſchnur 


etritt alſo da der Wachtmeiſter die Unter⸗ 
richtsſtunde, die Fräulein Korthals abhält, ver⸗ 
nimmt Fräulein Korthals und die Kinder proto⸗ 
kollariſch über das, was fie in den Religionsſtun⸗ 
den treiben, beſchlagnahmt ſämtliche Religions⸗ 
bücher und andere Bücher, die die Kinder zufälli 
bei fih haben, jogar die Schieferſtifte, die er wohl 
des einen ga pikten Endes wegen für ganz 
5 ſtaatsgefährliche Inſtrumente gehalten 
en mag. 


a 9 
Solche Borgünge, die ſicher nicht von der 
Kreisſchulinſpektion gedeckt werden, ſind aber 1 
bezeichnend Mir die allgemeine Lage, in der fi 
das Deutſchtum in Polen befindet, von dem der 
auptete, es hätte beſondere 
Vorrechte und Privilegien. Zu dieſen Vorrechten 
ſcheint auch zu gehören, daß die Minderheit not⸗ 
wendi at, E mit jedem Poliziſten über 
grundſätzliche kulturelle Fragen aus 
einanderzuſetzen. So etwas wäre aber nicht 
möglich, wenn die Gejeßgebung ſowohl als 
auch die Verwaltungsinſtruktionen eine klare und 


legte. 
z Eigenartige Rache! 

Wir berichteten vor einiger Zeit, daß im Schul⸗ 
bezirk Vandsburg 21 de Mader nn A dun, 
das zum Schul gr Vandsburg gehört, in die er 3 
polniſche Schule Vandsburg gehen mußten ftatt| Der frühere Staatsminiſter und Staatsjefretät 
in die dort vorhandene deutſche Klaſſe. Den El⸗ des Reichsmarineamtes, Großadmiral a. D. Alfred 
tern iſt es nun mit vielen . gelungen, von Tirpitz, der ſich um den Aufbau der deut⸗ 
ihre Kinder in die deutſche Klaſſe umgeſchult zu ſchen Flotte vor 1914 hervorragende Verdienſte 
bekommen. Sie mußten, obwohl fie alle deutſche erworben hat, feiert am 19. März feinen 80 6t 
Namen haben und obwohl die Kinder vier Jahre burtstag. 


Großadmiral von Zirpis; 
Jahre alt. 


Dienstag, 19. März 1929 
Aus Stadt und Land. 


Pojen, den 18. März. 


Truppenparade zu Ehren des 
Macſchalls Pilſudiki. 

Der Namenstag des Marſchalls 
13 der in dieſem Jahre ſogar drei 
age gefeiert wird, iſt mit ſeinen geſtrigen Auf⸗ 
tattsfeierlichkeiten 9 
Von ſchönem Wetter egünftigt, vi cs ſich 
Pe vor 9 Uhr früh die Militärabteilungen der 
Zoſener Garniſon, Abteilungen der Schützenver⸗ 
bände, Vertreter Aufſtändiſ er⸗ und Kriegerver⸗ 
eine und verſchiedener e anijatio» 

a 


ausgefallen. 


nen zu verſammeln. Faſt gleichzeitig kurz vor 
9% Uhr erſchienen der Poſener Wojewode Graf 
Dunin⸗Borkowſki und der Kommandeur 
des O. K. VII, General Dzierzanowſki, der 
in Begleitung des Generals Konarzewſki 
und anderer höherer Stabsoffiziere eine Militär⸗ 
ſchau vornahm. Um 91% Uhr wurde vom Dekan 
Wiltans eine Feldmeſſe zelebriert. Vor dem 
Feldaltar, der vor dem Alten Theater aufgeſtellt 
war, hatten ſich die Vertreter der rar und 
kommunalen Behörden verſammelt. Zu beiden 
Seiten des Feldaltars hatte ng ahlreiches gela- 
denes Publikum aufgeſtellt. “a der Feldmeſſe 
wurden 75 Brieftauben losgelaſſen, die, nachdem 
fe den Platz einigemal umkreiſt hatten, ſich auf 
en Weg nach Warſchau begaben. Damit war 
der feierliche Teil auf dem Plac Wolnosci be⸗ 
endet. 

Der größte Teil des Publikums begab ſich nun⸗ 
mehr nach dem Schloßplatz, wo kurze Zeit 
darauf eine Militärrenue hattfinden ſollte. Kurz 
nach Eintreffen des Generals Dzierzanowſtki und 
des Wojewoden Dunin⸗Borkowſti 1 auch 
die Militärabteilungen unter den Klängen ihrer 
eigenen Kapellen den Vorbeimarſch. or dem 
verſammelten Stabe und anderen anweſenden 
Würdenträgern zogen das 57. und 58. Infan⸗ 
terie-Regiment, das 7. Pionier⸗Regiment, das 
14. Regiment der ſchweren und das 7. der leichten 
Artillerie, das Ulanen = Regiment, das 
7. Schützen⸗Regiment, eine Abteilung der Poſe⸗ 
ner Polizei und eine Panzerautodiviſion vorbei. 
Es folgten dann mehrere Kompagnien Aufſtän⸗ 
diſche und Schützen, Delegationen der Krieger⸗ 
und Eiſenbahnerverbände und Abordnungen 
höherer Schulen und verſchiedener Jugendbewe⸗ 
gungsorganiſationen. 

Mittags 12 * fand im Apolloſaale eine 
Akademie zu Ehren des Marſchalls ſtatt, zu 
der das „Poſ. Tageblatt“ nicht eingeladen war. 

— — 


70. Geburtstag. 

Seinen 70. Geburtstag feiert am Mittwoch, 
20. März, Pfarrer Lic. Georg Richter in Gol⸗ 
lantſch. Trotz dieſes hohen Alters und feiner 
46jährigen Amtstätigkeit ſteht er noch in voller 
Friſche in der Arbeit. Pfarrer Richter iſt kein 
Poſener Kind, hat aber den größten Teil ſeines 
Lebens in unſerem Lande t. ; 

rg, in der Alt⸗ 


Dfterbu 
eb aber feii nd i l 
— Auen Sen. — "iin 


es Pfarrer Richter noch vergönnt fein folte, fein 
50jähriges Ambeſus m 54 Amte . 
würde dieſer Tag ein doppeltes Feſt en. In 


Ebenſo wie Pfarrer Richter ſelbſt war auch 
einer feiner Brüder, Geh. Regierungsrat Rich ⸗ 
ter, lange Jahre im Poſener Gebiet, und 
zwar im Provinzialſchulkollegium tätig. Ein 
anderer Bruder von ihm ift der bekannte Mij- 
ſionswiſſenſchaftler D. Julius Richter, der 
den Lehrſtuhl für Aeußere Miſſion an der Unis 
verſität Berlin inne hat. 


—— 
Judenfeindliche Schmierſinken 
an der Arbeit! 

Einen eigenartigen „Scherz“ haben ſich in der 
Lacht zum Sonntag gewiſſe Leute, denen es offen⸗ 
bar an ſonſtiger Arbeit fehlt, geleiſtet, indem fie 
zahlreiche jüdiſche Schaufenſter in der 
Altſtadt und in den ehemaligen Vororten mit 
großen Buchſtaben „Zyd“ (Jude) mit Teer be⸗ 
ſchmierten und die Reklameſchilder über und über 
ebenfalls mit Teer bis zur Unkenntlichkeit be⸗ 
ſudelten. Auffällig ift es, daß die ſauberen Bur- 
ſchen ihre zeitraubende Anſtreichertätigkeit aus- 
üben konnten, ohne daß ſie von irgend jemand, 
auch von der Nachtpolizei nicht bei ihrem ſchmutzi⸗ 

gen Geſchäft ertappt worden ſind. 

Was jeder anſtändige Menſch von dieſem 
nichtsnutzigen Gebaren gewiſſer Kreiſe zu halten 
haben wird, durch das oft nicht die ſchlechteſten 
Steuerzahler wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt wer⸗ 
den, iſt klar. Die Entfernung der Sudeleien iſt, 
wenn überhaupt möglich, doch mit großen Un- 
koſten verknüpft. Vielleicht entſchließen ſich aber 
die jüdiſchen Firmeninhaber, dieſe Spuren einer 
vornehmen Toleranz auch für die Dauer 
der Landesausſtellung beſtehen zu 
laſſen, damit die ausländiſchen Beſucher der 


— nen] 
BEI ARTERIENVERKALKUNG, BLUT- 
ZIRKULATIONSSTÖRUNGEN. wirkt das 


u. Munyadi Janos 


natürl. Bitterwasser ableitend, blutreinigend, ge- 
sundheitsfördernd. Normaldosis: % Glas täglich 
früh nüchtern genommen. Inform: Michael 
Mandel, Poznań, rska 7, Tel. 1895. 
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Poſener Tageblatt 


Ausſtellung fih einmal perſönlich davon überzeus ſtündigen Ausführungen, unterſtützt durch perſön⸗ 
gen können, wie tolerant gewiſſe Poſener Kreiſe lich mit gediegenem, auf hoher wiſſenſchaftlicher 


gegen Andersgläubige vorgehen. 

Außerdem aber machte es entſchieden einen 
widerwärtigen Eindruck, wenn man geſtern Eltern 
ihre Kinder mit einer gewiſſen Schadenfreude an 
den beſudelten Schaufenſtern und Reklameſchildern 
vorüberführen ſah. Bedauernswerte Jugend, die 
in dieſem Geiſte erzogen wird! 

FP 


Generalverſammlung des Verbandes 
der Güterbeamten. 

Der Verband der Güterbeamten in 
Polen hielt geſtern, Sonntag, vormittag von 
11 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes unter der Leitung ſeines 
erſten Vorſitzenden, Güterdirektors Wiesner: 
Wierzonka, ſeine Generalverſammlung 
ab, die von etwa 120 Mitgliedern beſucht war. 


Der Vorſi 3 1 die Verſamm⸗ 
lung um 11% Uhr mit einer Begrüßung der Er; 

ienenen, beſonders des Vertreters des Deut⸗ 

en Reiches, Konſuls Dr. Schröder, der Vertre⸗ 
ter der Welage, der Geſchäftsführer Kraft, Dr. 
Göldel uſw. Er gab dann einen Ueberblick 
über die in der vorangegangenen Delegier⸗ 
tenverſammlung behandelten Gegenſtände 
und Fragen. ; 

Es folgte der Geſchäftsbericht des Ge: 
ſchäftsführers Friederici. Die Verſamm⸗ 
lungstätigkeit war ſehr rege, dagegen wird von 
den äneigvereinen ber off mangelhaften Beſuch 
der Verſammlungen vielfach geklagt. Veranſtal⸗ 
tet wurden mehrere Flurſchauen, der Zweigverein 
Kujawien unternahm eine Fahrt na Oberſchle⸗ 
ſien. Die größte Mitgliederzahl hatte der Zweig⸗ 
verein Poſen mit 109 Mitgliedern aufzuweisen, 
die Ortsgruppe Jarotſchin zählte 51 Mitglieder. 
Eine genaue Feſtſtellung der Mitgliederzahl des 
Verbandes hat ſich bisher noch nicht ermöglichen 
laſſen, doch dürfte ſie von der des Vorjahres mit 
277 Mitgliedern kaum weſentlich abweichen. 
Durch die Stellen vermittlung des Verbandes 
konnten 30 Beamte untergebracht werden. Das 
Zuſammenwirken mit der Welage war gut. Ein 
mit ihr zuſammen geplantes Neureglement für 
die 5 iſt noch in der Bearbeitung 
begriffen. Die Geſamteinnahme des Verbandes 
betrug im Berichtsfahre 5991,42 Zloty, die Ge- 
n 1979,76 Zloty. Das Geld iſt wert⸗ 

er angelegt. Mit dem zu ür eine weis 
tere gedeihliche Tätigkeit des Verbandes ſchloß der 
Geſchäftsführer ſeinen kurzen Bericht. 

Es folgte ein Vortrag über „Die Anges 
ſtelltenverſicherung“, den an Stelle des 


am Erſcheinen verhinderten Dr. Kluſak Herr U 


Schramm erſtattete. Der Vortragende führte 
die einzelnen 3 des für die Ange⸗ 
ſtellten bedeutſamen ſozialen Geſetzes vor, das in 
dem gntiprehenden deutſchen ngeſtelltengeſetz 
ein ild hat. Zum luſſe behandelte der 

nde die beiden wichtigen Fragen: wann 

ie Angeſtellten von der Verſicherung Ren⸗ 


bzw. Anterſtützungen zu beanſpruchen und in 
welcher Höhe? ' ! 
Es folgte der Punkt der Tagesordnung „Die 


Umftellung der Beamten 
auf 3loty, den der Vorſitzende mit 
lung einleitete, da 


ehälter 
. er Mittei⸗ 
aß die Tarifverhandlungen über 
die Landarbeiterlöhne noch nicht endgültig abge⸗ 

loſſen find; die Regierung habe offenbar die 
bficht, eine er inigung zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern herbeizuführen. An⸗ 
geſichts des Umſtandes daß die Tarifverhandlun⸗ 
en vorausſichtlich auf der Zlotybaſis an Stelle 
er bisherigen 1 zum Abſchluß kom⸗ 
men werden. Aus dieſem Grunde ſei es dringend 
erwünſcht, hier einmal feſtzuſtellen, ob auch für 


Beamtengehälter die bisher 1 5 Roggenbaſis 
durch die Zlotybaſis (40 ol. ür N 
zentner) abgelöjt werden ſoll. ; 1 


Hierauf ſtimmte man verſchiedenen Beſchlüſſen 
der Delegiertenverſammlung zu, ein⸗ 
mal einer Satzungsänderung in dem 
Sinne, a Verbandsmitglieder auch Mitglie⸗ 
der der Welage ſein müſſen. Zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden wurde für den 
nach Deutſchland abgewanderten Lenz⸗Sedan Herr 
Lindner aus Boguſchin 8 Zu Bei- 
852 rn neugewählt wurden die Beamten 

treuer, Bragula und Arnemann; zu 
Mitgliedern der ma wen ci 
Koſengarten und Kaufmann. Endlich 
ſtimmte die Verſammlung einem auch für andere 
Kreiſe wichtigen Sage der Delegiertenver⸗ 
ſammlung zu, einen Antrag an das Miniſte⸗ 
rium in Marſchau zu ſenden, da 
bandsmitgliedern in Krankheitsfällen die 
Unterbringung und ärztliche Behandlung in der 
8 Klaſſe (nicht wie bisher in der drit⸗ 

8 Klaſſe) von den Krankenkaſſen zugeſtanden 
wird. | 

Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung 
mit dem Wunſche an die Erſchienenen, vor wie 
nach treu ihre Pflicht zu tun und nn zu den= 
ten, daß fie Mitarbeiter ihrer Chefs find. hb. 

— : 


„Das antite Rom.“ 

Der Lichtbildervortrag des gejtrigen Abends 
über dieſes Thema im Evangeliſchen Vereins- 
hauſe, den wir wohl der Vermittlung des Paſtors 
D. Greulich zu verdanken haben, und bei dem 
der Schriftführer des Vereins für religiöſe Kunſt, 
Lic. Dr. Kurt Horn aus Berlin, den wir vor 
dem Weltkriege auch zu den Unſrigen zählen durf⸗ 
ten, ſprach, hatte in den Kreiſen der Enangeliſchen 
Poſens ein ſo lebhaftes Intereſſe wachgerufen, 
daß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
Das kann eigentlich nicht wunder nehmen, denn 
das „antike Rom“ muß jeden Gebildeten feſſeln, 
dem wir doch die Grundlage unſerer ganzen klaſſi⸗ 
ſchen Bildung verdanken, und dann muß jeder 
religiös irgendwie eingeſtellte Menſch der Sieben⸗ 
hügelſtadt, der weltbeherrſchenden Roma, in deren 
Mitte gerade wegen des dort in Strömen ver⸗ 
goſſenen Märtyrerblutes, angefangen von den 
Apoſteln Petrus und Paulus, die chriſtliche Kirche 
ihre äußerlich ſichtbare Geſtalt im Papittum fand, 
jein Intereſſe zuwenden. Und man muß geitehen: 
das, was der Vortragende in ſeinen fünfviertel⸗ 


den Ver⸗ 


Grundlage beruhendem Verſtändnis aufgenom⸗ 
mene prächtige Bilder vorführte, war dazu ge⸗ 
ſchaffen, die Zuhörer und Zuſchauer reſtlos in den 
Bann zu ziehen. Amrahmt war der Vortrag durch 
zwei Bach⸗Arien für Alt (Frau Pfarrer Schul z- 
Milbradt), Klavier (D. Greulich) und 
Bratſche (Ulrich Greulich), die in ihrer vor⸗ 
trefflichen Ausführung den Vortrag würdevoll 
ein» und ausleiteten. Der Inhalt kann natürlich 
nur andeutungsweiſe in kurzen Strichen ange⸗ 
deutet werden. 6 


Unter der ſachtundigen Führung des Vortragen⸗ 
den näherte u 110 ſeinerzeit ſchon Lucher 
und Goethe, von Norden her auf der via Flaminia 
der „ewigen Stadt“ und ſah zunächſt, kaum noch 
deutlich hervortretend, die drei Haupthügel Roms 
Capitolin, Palatin und Aventin, pu denen n 
die vier anderen Hügel Quirinalis, Viminalis, 
Esquilinus, Caelius hinzukommen. Auf der via 
Ita (Breiten Straße) nähern wir uns dem Forum 
Romanum (Markt), das ſo manche Erinnerungen 
an unſere Pennälerzeit wachruft, in der unſere 
Gedanken von dem „Quousque tandem, Catilina, 
abutere patientia nostra?“ (Wie lange noch willſt 
du, Catilina, unſere Geduld mißbrauchen ?), das 
Cicero dem erſten Kommuniſten des Altertums 
entgegendonnerte, nach dem regen Leben des 
Forums abſchweiften. Was iſt heut aus ihm ge⸗ 
worden? Ein elender Trümmerhaufen, der neben 
dem Zahn der gen auf das Konto der hier be⸗ 
ſonders jtrupellojen Renaiſſance zu jegen ift. Auf 
dem Palatin ſtanden die Paläſte der Kaiſer, und 
von dem Collis Palatinus ſtammt die deutſche Be- 
zeichnung Pfalz. Wir bewundern den Triumph⸗ 
bogen des Titus zur Erinnerung an die Zerſtg⸗ 
lat Jeruſalems im Jahre 70 n. Chr. mit einem 
pla 
geraubten ſiebenarmigen Leuchter. icht ohne 
Intereſſe betrachtet man das erſte Vorkommen 
des Kreuzes als das mbol des Chriſtentums, 
urſprünglich als ne Ba nung eines chriſtlichen 
Offiziers durch ſeine heidniſchen Kameraden ge⸗ 
dacht. Die gigantiſchen Ausmaße des vier Stock 
hohen römiſchen Theaters, des Colosseum, das 
33.000 Perſonen Platz gab und in dem die erſten 
Chriſten den Märtyrertod ſtarben, betrachtet man 
mit Ehrfurcht. Mit lebhafteſtem Intereſſe ſieht 
man die Triumphbogen der anderen Kaiſer mit 
ihrer 15 205 Ornamentik, die Baſiliken, die römi⸗ 
ſchen Bäder und geht auf wenig einladendem 
Wege auf der via Appia an den Grabmälern des 
heidniſchen Roms vorüber, um dann ſein Inter⸗ 
ejje dem chriſt li pe n Rom zuzuwenden mit feiz 
nen Begräbnisſtätten in den Katakomben, den 
vielſchiffigen Kirchen, dem Palaſt Hadrians, der 
heutigen Engelsburg, der Peterskirche, von deren 
mbau die Wittenberger Reformation ihren Aus⸗ 
gang nahm. ; í 

Im 4. Jahrhundert ſinkt das Rom der Antike 
zu einer mittelmäßigen Provinzſtadt herab. Es 
at ſeine ene an e n nachdem 
der Kaiſer Konſtantin der Große im Vertrauen 
auf die ihm gewordene Viſion „Hoc signo vinces“ 
(In dieſem Zeichen, dem Kreuz, wirft du fiegen“ 
gegen ſeine Feinde 1 — b ge 115 war un 
einem Gegner das Geſtändnis auf die Lippen ges 
goungen atte: „Tandem vicisti, Galilaee“ („Ends 
ich haſt du tent Galiläer). e trat 
dann das Chriſtentum ſeinen Siegeszug durch die 
n. 5 ab. 


Welt a 
—ꝛ 


. * Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
Mudei morgen, Miuwoch, nachmitiags 6 ½ Uhr 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 36 Punkte, 
darunter: 


Wahlen; Annahme von Beamten und ſonſtigem 
Perſonal; Bewilligung von Ruheſtandsgeldern; 
Eoi — nungen für Kaſtellane und Schul⸗ 
wächter; Annahme der Satzungen der neuen Stadt⸗ 
bank; Bau von Wohnhäuſern und einer Bade⸗ 
anſtalt; Bau eines Kinderheims in . 
affung einer Arbeiterkolonie in 1 n⸗ 
des Stadtv. Sobkowiak wegen Erhöhung der 
ne der Magiſtratsarbeiter; Kommiſſionsbe⸗ 
richt De Ankäufs der Möbel für das usſtel⸗ 
lungshotel; Ergänzung der Vergnügungsſteuer⸗ 
ſatzung; Abtretung von Straßenſtreifen zur Ver⸗ 
breiterung der Bürgerſteige; Austauſch von Ge- 


lände und * . - 

X Der 19. März in den Schulen. Das Kultus: 
miniſterium gab ein Rundſchreiben heraus, durch 
das alle Mittel⸗ und Volksſchulen an ewieſen 
werden, am Namenstage . Pilſudſtis 
Vorträge zu e die der Arbeit und den 
Verdienſten des Marſchalls gewidmet ſind. Der 
19. März kann vollkommen ſchulfrei ſein, wenn 
y 8 en Schulkuratorien einen ſolchen Be⸗ 

uß faſſen. 2 

X Geburtsurkunden für Schulzwecke. Das 
Standesamt bittet uns, folgendes 9 

as Standesamt in Poſen I—II. gibt 
bekannt, daß Arkundenauszüge, die für die 
Schuleinſchreibungen nötig find, in den 
Amtsstunden von 8% bis 1 Uhr ul. amkowa 1/2 
NR en ausgegeben werden. Es emp⸗ 
iehlt ſich, ſchon jobt ie erforderlichen Auszüge 
zu verlangen, um ndrang und etwaige Verzöge⸗ 
rungen in der Ausſtellung der Auszüge zu ver⸗ 
meiden. Die Auszüge können außer von den El⸗ 
tern auch von anderen Familiengliedern und be⸗ 
vollmächtigten Perſonen beſtellt werden. 

X Ueber Artur Rubinſtein, der am nächſten 
Mittwoch, 20. März, ſein zweites und letztes Kon⸗ 
ert in der Univerſitätsaula gibt, ſchreibt die 
Preſſe im Anſchluß an ſein letztes Konzert in 
Madrid: „Rubinſtein iſt ein wunderbarer Menſch; 
dem Klavier entlockt er die wunderbarſten Klänge. 


S 
tra, 
Lö 


Man hört Flöten, Geigen, Trompeten, Poſaunen, 
Trommel, Pauken, alle Orcheſterklänge. Einige 
Minuten ſpäter unterliegen wir wieder der 


Grazie und Friſche einer jungen, kindlichen 
Stimme, die uns Rubinſtein im Liebestraum 
Liſzts hervorlockt.“ Zum Vortrag gelangen Werke 
von Schumann, Villa Lobos, Strawinſki, Chopin, 
Liszt u. a. Kartenverkauf bei Szrejbrowfti zum 
Preiſe von 12 bis 3 Zloty. : 8 
* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: zum Scha 
den der Firma Barcikowſti in der ul. 22 
dowa einem Sylweſter Nowak, ul. sw. Wi 
worzynca (fr. Lorenzſtr.) ein Herrenfahrrad, das 
er vor dem Konfitürengeihäft Adamſti in der ul, 
Dabrowſkiego (fr. Große Berliner Straße) hatte 
ſtehen laſſen (Marte Weltrad Nr. 1 209 429) ; einem 
Wincenty Bulaga, Halbdorfſtr. 26, auf dem 


D. 


iſchen Teil aus dieſem Triumphzuge mit dem Wil 


Beilage zu Nr. 65 


Hino Renaissance, Poznań, Mantaka 8/9. 
r vom 18. 3. 1929: 
„Men Maynard, der grösste Reitkünstler 
der Welt im Film unter dem Titel: : 


„die Teufelsſchluchl“ 


bahnhofe im Wartejaal 4. Klaſſe aus der 
e 50 Zloty; aus dem Kiosk in der ul. Gen. 
Pradzynſkiego 7 (fr. Gneiſenguſtr.) einem Szeze⸗ 
pan Kolas 28 Zigarren, 18 Apfeljinen, 8 Tafeln 
Schokolade und andere Gegenſtände; einer Marja 
Pijerſka, Kleine Gerberſtr. 5, aus der Boden 
kammer verſchiedene Wäſcheſtücke. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel und bei Rauhreif 3 Ge. 
Kälte, gegen 2 Grad Kälte am Sonntag 
früh. 

X Das Warthewaſſer jteigt weiter. Heut, Mo n- 
tag, früh betrug der Waſſerſtand der Wart: 
in Ppſen 0,08 Meter, gegen + 0,04 Meter am 
Sonntag und — 0,05 Meter am Sonn- 
abend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fallen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Vervit- 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr Friedrich 


ſtraße). Telephon 5555, erteilt 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. März. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Wrocla z 
jfa 31, Aptela 27. Grudnia; Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſzewſkiego 12; Lazarus: ‚Apotheie am 
Botaniſchen Garten, te 92; Wilda: For- 
tunasApothete, Górna Wilda 61. 

X RNundfunkprogramm für Dienstag, 19. März. 
13—14: Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Börjen. 14.15—14.30: Kommunikate. 17— 
17.25: Franzöſiſch. 17.25—17.50: Uebertragung aus 
na. 17.55—18.50: Uebertragung aus ar⸗ 
ſchau: Pilſudſkifeier für Soldaten. 18.50 —19.15: 
Beiprogramm. 19.15— 19.40: Anſteckende Krant- 
heiten und Schutzimpfung. 19.4020: Radiotech⸗ 
niſche Plauderei. 20—22: Uebertragung aus der 
Univerſitätsaula: Namenstagsfeier für Marſchall 
Pilſudſki. 2222.15: Zeitzeichen. Kommunikate. 
22.15—24. Leichte Muſik aus d. Café „Eſplanade“. 
ÄvUB—Ü—Ü———AAAAnlenn n BI—Z—Z— 


Zi.ehungsliſte | 
der 18. Polniſchen Klaſſenlofterie. 
9. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 

(Ohne Gewähr.) 

20 000 Ztoty auf Nr. 70 340. 

10 000 Złoty auf Nr. 35 562, 118 756, 138 292. 
143 014. 

5000 Zloty auf Nr. 55 557, 110 804, 129 885. 

3000 Ztoty auf Nr. 269, 78 199, 103 092, 119 062. 

2000 Ztoty auf Nr. 19 465, 29 210, 50 203, 
89 921, 15 283, 140 036, 145.032, 156 482. 

1 ty auf Nr. 17 326, 17 802, 23 866, 49 215, 
55 991 1 48, f 71188, 74988, 77379, 88522, 
100 900, 106 224, 114 330, 134 049, 166 976, 167 905, 
168 325, 170 585. . 

10. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
25 000. 


15 000 
10 000 ty auf Nr. 173 349. 


2000 Zloty auf Nr. 23 399, 24 738, 40 136, 48 228, 
84 070, 34 980, 127.775, 149 481, 152688, 155 22. 
00 Ztoty auf Nr. 800, 9076, 23 765, 25.006, 
2800 33408, 92.006, 85.030, 58 692, 70 397, 74 496, 
75.758, 79.082, 84.004, 87 031, 90 121, 96 264, 98 225, 
106 165, 111.401, 115.083, 125 889, 132 250, 151 554, 
153 480, 162 133. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Die größte Langwellen⸗Funkſtation der Welt. 


Die ſtändig ſteigenden Anforderungen, die an 
die Ladungen im Funkweſen geſtellt werden, 
laſſen es nicht mehr verwunderlich erſcheinen, 
daß die Zahl der wirklichen Großſtationen auf 
der Erde immer mehr zunimmt. Auch Japan, 
das keine Aufwendungen zu ſcheuen pflegt, um d. 
im Wirtſchaftskampf der Völker ſeinen Platz be⸗ 
Naila zu können, beſitzt ſeit kurzem eine Groß⸗ 


tation für Telegraphie auf langen Wellen, die 
ie eee be größten Sendeſtation der 
Welt in Anſpruch nimmt. Mit großer Feierlich⸗ 
keit wurde kürzlich dieſes Meiſterwerk modernſter 
Technik vor den Toren der drittgrößten Stadt 
Japans, Nagoyg, eingeweiht. Was die techni⸗ 
ſche Seite von Nagoya betrifft, ſo handelt es ſich 
um einen Maſchinenſender von 150 000 Milli⸗ 
Amp. in der Antenne. Dieſe Leiſtung wird einer 
Hochfrequenzmaſchine von 650 KW entnommen, 
und es dürfte pte ihre intereſſieren, daß dieſe 
Maſchine die größte ihrer Art in der Welt iſt. 
Bei voller Leiſtung kann eine Telegraphier⸗ 
geſchwindigkeit von 120 Worten die Minute er⸗ 
zielt werden. Nagoya und Pokkaichi halten den 
telegraphiſchen Verkehr mit der ganzen Welt 
aufrecht, die Wellenlängen liegen zwiſchen 15 
bis 20 Kilometer. Die Antenne ift langgeſtreckt 
und ift zwiſchen 8 Maſten von je 250 Meter Höhe 
verſpannt. Dieſe Maſten weiſen in ihrer Bau⸗ 
art eine hochintereſſante Beſonderheit auf ſie 
find nämlich mit einer Erdbebenſicherung verſehen. 
Bei den häufigen Erdbeben in Japan war diefer 
konſtruktive Zuſatz notwendig. Man hat jeden 
Maſt gegen den Seitendruck, der bei Boden: 
chwankungen ſtärkſtens aufzutreten pflege, du ech 
eine wagerechte Iſolatorenreihe gejtügt. Auf 
dieſe elle ijt die Umſturzgefahr eine Maites 
Biel ein inimum zurückgeführt, da ſchließlich 
auch die üblichen denen und das Maſt⸗ 
gewicht ſelbſt eine Gewähr für Standfeſtigkeit 
bieten: ie I ra der Großſtation Na⸗ 
goya, die von der eee erbaut 
worden iſt, iſt die „Japaneſe Wireleß Tel. Co. 
in Tokyo“, an dereni Spitze Exzellenz Uchida 
ſteht. Mit der Fertigſtellung des japaniſchen 
Nauens hat die konſtruktive Durchbildung des 
Maſchinenſendes wohl die höchſte Stufe erreicht. 
Die Leiſtungen, die die Station im Verſuchsver⸗ 
kehr erzielt 255 haben alle techniſchen“nd 
itt 


— 


tungen voll erfüllt. 


Konkurse. 


E. ee ee 
meldeirist. 
Bromberg. 


Gläubigerversammlung. 


festgesetzt. 


Gnesen. „Blawat Polski". 


Zwangsvergleich rechtskräftig gewurd en ist. 
Lissa. In dem Verfahren gegen die 

N eoio Blawatöw, ah w 

cza! 


am 30. 4. 1929, 
Pleschen. 


10 Uhr, im Sad Grodzki zu fällen. 


mer 1, festgesetzt. 
Posen. Kaufmann Tadeusz 


Socki, A. 24. 4. 
meldete Forderungen 10. 1929, 11 Uhr vorm 
Posen. Waclaw Umiss kt 
E. B. 3. 1929. 
A. 15. 5. 1929. 
Sad Grodzki. 


G. 3. 4. 1929, 11 Uhr vorm. 


Posen. Das Veriahren gegen den Kaufmann Teodor 
Przybylski ‚ul. Towarowa 21, wird nach er». 


Krölowei 
E. 19. 2. 1929. K. Anton Czajkowski, 
Franciszkańska 7. Prüfungstermin für gemeldete For- 


folgtem Endtermin eingestellt. 
Thorn. Kaufmann Bruno Jasinski, ul: 
Jadwigi 24. 


derungen 28. 3. 1929, 10.1 
Wollstein. Ita German, ul. Koscielna. E. 21. 
1929. K. Ludwik Koberzycki aus Wollstein. 
4. 1929. G. 21. 3. 
Wollstein, Kaufmann Franciszek Lisows 
In dem Verfahren wird ein 


Uhr, im Sad Grodzki. 


im hiesigen Sad Grodzki einberufen. 

Wongrowitz. Kaufmann Stanistaw Urbaniak, 
ul. Szeroka 7. E. 28. 2. 1929. K. Zenon Gtochowski, 
Wongrowitz. A. 20. 4. 1939. G. 11, 4. 1929, 10 Uhr 
im Sad Grodzki. 


Gerichtsaufsichten. 


Brodnica, Kaufmann Maksymillau Kazämier 
czak hat Zahlungsaufschub beantragt. Am 22. 
März, 10 Uhr vorm., werden auf einer ubiger- 
versammlung darüber ntscheidungen gefällt. 

Bromberg. Kaufmann ieczyslaw Górecki, 
ul. Pomorska 8, beantragt Zahlungsaufschub. Am 
21. März, 11 Uhr, Sad Grodzki, aber 12, werden 
die Gläubiger darüber Beschlüsse fassen. 

Gnesen. Der Firma Viktor Mallow ist Zahlungs- 
aufschub bis zum 31. Mai 1929 einschl. gewährt 
worden. Gerichtsverwalter Tomasz Andersch, ul. 
Trzemeszenska 77. 

Graudenz. Der Kommandit-Gesellschäft 
szewski i Schwarz, Inh. Tib 
i Ska. ist Zahlungsaufschub bis zum 28. Mai ge- 
währt worden. Gerichtsverwalter Finanzrat Hen- 
ryk Koppel aus Graudenz, 

Kattowitz. Der Firma 277 Nowości“ 1% 
mianowice, ul, Bytomska 7. Inh. Maurycy Wer- 
bei, wird Zahlungsaufschub für 3 AA rt 
eee Jakob 


Toma- 
rtius 


Kosciuszki 
Kattowitz. Der Firma „Pabryka en 
techn, Wilcze wird 


lung Schub für 

3 Monate gewährt. Gerichts doane 

Kattowitz, ul. Wita Stwosza 6. 

Königshütte, r Pauline Majewska wird auf 
Anraten des aeg ng in weiterer, jedoch 
letzter, Zahlungsaufschub bis zum 8. April 1929 ge- 


währt. 

Lodz. Der Firma M. Teneuba 1 wird Zahlungs- 
aufschub bis zum 7. Juni gew Cerlatsauiaebt 
Rechtsanwalt Richard Kajaw. 

Die Seiden- und Man 
hard AT. 
Zahlungsauf 
im Bern zer 


sch 
Lodz. Die Galanteriewarenfirma. „M. Amsler“, ul. 
e ee e 
e ubigerversammiung am 2 . 
im Lodzer Handelsgericht. Zimmer 40, wird darüber 


K, Konkursverwalter. * An- 


In dem Fer a gegen die Firma Ge- 
brüder Dräger wird der Endtermin auf den 
28. März 1929, 11 Uhr, im Sad Grodzki, Zimmer 12, 


Das Verfahren 
gegen die Inhaberin Eleonore Drygas wird einge- 
stellt, da der am 27. Oktober 1928 abgeschlossene 


irma Hur- 
ladystaw Pawel- 
wurde am 1. März 1929 el end- 
gültige Entscheidungen erst auf dem Prüfungstermin 


In dem Verfahren gegen Boleslaw 
Siuda wird nachträglich ein Prüfungstermin auf 
den 3. April 1929, 10 Uhr, im Sad Grodzki, Zim- 


Andrzejewski, 
ul. Kantaka 5, E. 11. 2, 1929, K. Rechtsanwalt Wy- 
1929. Pr ie a tür ge- 


Plac Wolności 3. 


K. Rechtsanwalt Stark aus Posen, 
im 


A. 18. 
1929, 11 Uhr im Sad Grodek: 


ermin zur Verteilung 
der Masse auf den 12. 4. 1929, 11.30 Uhr, Zimmer 8, 


sich das Geschäft hier in engen Grenzen. 


Produktenberleht. Berlin, 18, März, 
duktenmarkt eröifnete die neue Woche in 
schwächerer 
Berliner Mühle 
mässigung der 


vinzmühlen Aufnahme, 
licher offeriert und Ge 


der Absatz gestaltet sich schwier 
lauten die Forderungen für Kahn 
Lieferungsmarkt kamen zur Eröffn 


iger, 
ein. 


mehlen in engsten 
stetig, Gersten sehr still. 
Kartoflelnotiz. Berlin, 18. März. 


kartoffeln 1131275 Pig. pro Stärkeprozent. 
Vieh und Fleisch Warschau, 16. März. 
Warsehater Schweinemarkt war 
bei fester Stimmung belebt. Der Auftrieb betru 
rund 1100 Stück, gezahlt wurden ie nach Gewich 


loko stadt. Schlachthaus. Ochsen (Auftrieb 350 Stück) 
Di f; T 21. Kälber (230 Stück) mit 1.70 bis 
2 


Fische, 8 16. März. 


kü ist leicht abgeschwächt. 


rigkeiten gedeckt Im Grosshandel wird 


Durchschnittssorten 5—5.20 zł für 1 kg. 
5, grössere 550-6, Schleie lebend 4—4.50, tot 2— 4. 


26—28, Eiszander 5—5.50, Hecht lebend 8, tot 4—4.50, 
irische Heringe 1—1.20, Dorsch 1.80—2. 

Lublin, 16. März, Bei kleinem Angebot hält 
Notiert wird 
iir. 1 kg im Kleinhandel: Karpfen 6.50, Hecht 5.75, 
behauptet. 

Kattowitz, 15. März 
ist bei lebhafter Nachirage immer noch klein. 
Kleinhandel wird für 1 Piund notiert: 
3.50, Schleie 3,50, Zander gefroren 4. Hecht tot 2.75, 
grüne Heringe 0.60 21. 

Gemüse. Warschau, 16. März. Amtliche No- 
tierungen des Warschauer Gemüsemarktes für 100 kg 
im Grosshandel: Wrucken 14, Rüben 18—20, harte 
Zwiebeln 1. 
kraut 42—48, rotes Kraut 36—42, Mohrrüben 20-24, 
Herbstpetersilie 70—75, 
kartoffeln 18—20, Meerrettich für 1 kg 2-—2.50, 

Czenstochau, 15. März. Notierungen für 1 kg! 
Kraut 0.50, Mohrrüben 0.40, Rüben 0.40, Grützgerste 


1 Zwiebeln 0.60. 
ter. Warschau. 16. März. Der Verband 
der Eier- und Molkereigenossensc 
A Mg bis auf weiteres 2 
p 
schlech 


Sorte 66:60, 2. 


** 1. S0 
wi 
5 . Hefe ut 
sehen wohl erst eine ache vor den Feiertagen ein- 
es 16. 


e Mi 


halbfett 3—3.40, Allgäuer Klee 4.30, Romadaur voll» 
fett 4.40, halbiett & Limburger Magerkäse 0.80, 
Quark 0,75. T für Butter fester. f 
ettin, 16. März. Amtliche Notierungen frei 
rei, Pracht und Gebinde 3 Käufers Lasten, für 
kg in Reichsmark: Butter 1. Sorte 1.76, 2. Sorte 

7 * abfallendere Sorten 1.51. Tendenz fester. 
Eier. Warschau, 16. März. Der erwartete 
Preissturz Ba dar bereits eingetreten, der Preis für 


4 r eine im Original ist auf 270 zł 
1 | Preise 


9 gefa! Im Kleinhandel sind 2 


entscheiden. von 36 auf 26 gr das Stück ermäs 
Mikolöw, Der Handelsgesellschaft nose“ Lublin, 16. März. Am hiesigen „ ist 
Orzesz wird weiterer Zahlungs 908 bis 15 das Na ebot gross, die N jedoch nur durch- 
22. Juni 1929 gewährt, schnitt Frisc) A Kiste oder 24 Schock 
Radom, Die Firma Ne Przsemyälowe w endenz abwartend. 
Pierwszeiji Spółki Garbarskiej No- 5 6. Mars. tliehe Norerangen der 
wo sc in Radom hat Zahlungsaufschub beantt Eler börse pro Stück in Piennigen franko Waggon 
Die Qlauhizerversamnileng u. 27. März, 12 Uhr, im Barila: Deutsche Trinkeier Fische Eier e 3 g 21, 
hiesigen Sad Okr d darüber e 1 84. 4 B 1. ta 53 DE 1 60 g 18, 
Taroowskie 27 ulmann Jan Wochnik Dede 18 Ib 21. 
hat Zahlungsaufschub beantragt. äubigerver- Dosener, Man 
sammlung am 18. März, 10 Uhr, Zimmer 13, im and rasche e Kü eneſer nicht notiert. 
Sad Grodzki wird darüber entscheiden. Preise sind "ehr geiallen, manche Bestände werden 
n. - sogar unter Notiz A Auch Polen und Ungarn 
Märkte. sind wieder am Markte und Tre 
: Dale Mel Tah Lüblin, 16. Am Speissöl- 
Getreide. Posen, 18 März. Amtliche |m ist das Geschäft, wie ich während der 
Notierungen für 100 kgin Złoty fr. Station Poznań | Fastenzeit, gg „Rapesl 2.40, Leinöl 
Richt i 2.50, Nussöl 3.20 21 für osshandel. Ten- 
w ot preis e: deng stark s R AR tür Rohmaterial ist die 
—— 5252 „„ „%j%„%%„6„ „6 „6 „0 47.50-48.50 ge re apskuchen 50. Leink ohne 
Ro ä 5552„54„4„„ „„ 6446 „„ 660 3.90—34.40 Beimischung 3 85, gesunder trockener Raps 
M — Ne ss. 32.25—33.25 90—95, dumpfer Raps 80 zi für 100 kg. Tendenz fest. 
Braugerste sessssissssssasese 33.50 35.50] Pilanzeniett. Warschau, 15, März. War- 
Hafer anal E o 33.50-34,50 | schauer Lebensmittelpräfungsamt hat dieser Tage in 
Roggenmeh) (70% nach amil. Typ 49.25 Warschau 15000 kg fett t, da 
Weizenmehl (65%) 66.28 70.25 | die Zubereitung p 5 1 97 N erordnun 
Weizenkleie 96ꝙ⁊mu⅛wↄſ „4 27.00 28.00 nicht entsprac ert d vor em a 
l das Ab, FR Verpac und anderes gelegt. Im 
Roggenk GO „eee ee 25 dieser muss garine die Re- 
Sommerwicke zistrierungsnummer des — s besitzen 
Peluschken und auf der Verpackung alls die Auf» 
Felderbsen ä 9595⁊—-— 5 3 „4 „6 an . V Men e se e 
Viktoriaerbsen „asosssonusen 69.00 [daln n gebrauchen 
Folgererbsen 58.006040 ch immer ae die Au N SETAE ne 
Beradella ..oooossoasscänseeas 870-6200 ee a zur 1 IE 4 wor * Mu Gerichts- 
Blaue Lupinen „s.sos 00306606 25.00 26.00 chte. Warschen 16. März. 
Gelbe Lupinen „eee 32.00 34.00 m War 


Gesamttendenz : schwächer. 


Bromberg, 16. März. Notiert wurde a 
tranko Ladestation: Weizen 46,50--47 25 
32.50-33.75, Futtergerste 32—33, N 
Felderbsen 43—46, Hafer 32.5033. 5. Weizenkleie 
28.50, Roggenkleie 27. Tendenz ruhig. 

Lodz, 16. März. Die Lödzer Bäcker * 
eine Preiserhöhung für Brot aui 55 gr, da die Mehl 
preise allein 53 gr pro Kilo betragen. 

Lublin. 16. März. Die Lubliner Getreidegenossen- 
schaft notiert: Roggen 36.75—37 25, Weizen 52 bis 
53.25, Gerste 35—36, Hafer 34.50-35.25 21 für 100 kg. 
Tendenz ruhig. Am Mehlmarkt wird bei kleinem An- 
gebot genannt: Weizenmehl 65proz. 79, Röggenmehl 
70proz. 55, Roggenkleie 25.50, Weizenkleie 29-30, 
Gerstenkleie 26.50. Tendenz steigend. Am Futter- 
mittelmarkt wird bei immer noch kleinem Angebot 
notiert: Süssheu 28, mittleres 23, bitteres 20, Futter- 
kjee 32, Langstroh 15, Presstroh 18.50 zł für 100 ke. 
Tendenz steigend. 

Wilna, 16. März. Notierungen für o kg im 
Waggonhandel loko Wilna: Roggen 4 Sammel- 
hafer 37—38, Saathafer 40, Braugerste 2 rütz- 
gerste 42, Weizenkleie 33, Roggenkleie 31—32, Lein- 


kuchen 50. Tendenz fester. 


schauer Grosshandel Er loko Lager einschl. 
zo notiert, der für 100 kg Apfelsinen und Màn- 
darinen 226 plus 10 t und bei I 36 plus 
10 Prozent beträgt. A 


N Kisten, v va 
denen 5 Stück auf 100 8 80, 1 
t 150 Stück 1 "H de nen pro 
Si 80-90 Stück 50 te rund 
Stück 98 21. * Ari Ra 220950 ihren 
Ursprung Aaupttäeniien 4 — — Einfuhrzöllen, 
die rund 50 zł für eine iste Apfelsinen bê- 
tragen. Im Januar und Pander haben die Gross- 


ändler Schaden erlitten, da der grösste Teil der 
ransporte dem Frost zum Opfer gefallen ist. Das 
Geschäft Kommt hier immer noch sehr langsam in 
Gang. Für Mandarinen ist die Saison schon beendet. 
Zitronen sind wegen grösserer Zuführ etwas billiger. 


Hani. Lublin, 16. März. Der hiesige Hanfmarkt 
ist vernachlässigt, notiert wird ffir 100 kg loko Läde- 
station in Dollar: Hanf gekämmt 1. Sorte 25—26, 
struppig 1. Sorte 15—16; 2. Sorte 11-12, Haniwerg 
l. Sorte 12—13. Tendenz schwach. 

Flachs. Lublim 16. März. Auch am hiesigen 

lachsmarkt hat die Belebung nachgelassen. Für 

00 kg loko Ladestation wird in Dollar notiert: 
Flachs gekämmt 1. Sorte 40-41, 2. Sorte 30-32, 
struppig 1. Sorte 25—26, 2. Sorte 14—15, Flachswerg 
20—21, 2. Sorte 11—12. Tendenz behauptet. 


gebend war. Das Angebot von ‚deutschem Weizen 
zur Waggonverladung ist wie vor gering, das 
herauskommende Material findet zumeist bei den Pro- 


ahnware ist dagegen reich- 
te lauten etwa eine Mark 
niedriger als am Sonnabend. Roggen ist sowohl zur 
Bahn, als auch zur Wasserverladung sehr angeboten, 
— 1 — 2 
rial zu hoch. Am 
nung Notierungen 
für den laufenden Monat nicht zustande. Die späteren 
Sichten setzten für beide Brotgetreidearten niedriger 
Angesichts des herannahenden Osterfestes hält 
die bessere Abforderung von Weizenmehl an, ebenso 
sind weiter etwas lehhaftere Lokogeschäfte in Aus- 
zugsmehlen zu beobachten, dagègen halten sich Um- 
sätze für spätere Lieferungen bei 4 und Roggen- 
W Hafer liegt ruhig, aber 


Weisse 3.10 
bis 3.30, gelbe 3.70—8.90, rote 3.50—3.70 Mk., Fabrik- 


Am 
das Geschäft heute 


und Sorte 2—2.50—2.50 21 für 1 kg Lebendgewicht 


Das Karpfen- 
ngebot ist hier wieder grösser geworden, die Ten- 
Die Nachfrage ist im 
gemeinen nicht sehr gross und wird ohne 9 785 
ranko 
Waggon gezahlt: Karpfen lebend kleinere rg ‚50, 
m ein- 
handel wird für 1 kg notiert: Karpien lebend kleinere 


Karauschen lebend 6, tot 4, Lachs grössere Sorten 


Schleie 6.50 ‚andere Fischsorten 2.503,50. Tendenz 
Die Zufuhr frischer Fische 


Im 
Karpien lebend 


Sorte 44—48, 2: Sorte 36-38 Weiss- 
Sellerie 120-180, Speise- 
Brüsseler Kraut für 16kg 40—48. Wagenzufuhren 165. 


1 8 


Si Bae anieine .. an: s 


1 Eisen Tison bake Anio (. 
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Der Pro- 
etwas 
Haltung, wofür neben dem Streik der 
rbeiter vor allem die weitere Er- 
orderungen für Plata weisen mass- 


Amtliche Devisenkurse. 


Wolle. Bromberg. 16. März. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 50 kg: Schmutzige Einheits- 
wolle „Merino“ 29—31 Dollar, schmutzige el- 
weila 25—26 Dollar; Stimmung ruhig. 

ünstliche Düngemittel. Danzig, 15, März. Chile- 
Salpeter franko Waggon Danzig für 100 kg brutto für 
netto einschl. Originalsack im Transit, zahlbar mit 
Bankschecks per London in engl, Pfund: en Ne 
März—Juni 10.15.3. Von obigen Preisen we qg Ra- 
batte je nach Grösse des Einkaufs von 2—41 Prozent 
und ein Kassenskonto von 3 Prozent gewährt. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 
16. März. Im hiesigen Schacht „Petain“ in Mraźnica 
ist die Tagesproduktion von Rohnaphtba auf vier 
Zisternen je 8 Stunden gestiegen, da 16 Stunden 
hindurch weitergebohrt wird. Die Limanowa und 
Standard Nöbel beabsichtigen weitere grössere Ter- 
rains in Mraźnica zu erwerben. 

Feile und Pelze, Lublin, 16. März. Am Markt 
ungegerbter Pelze ist das Geschäft belebt. Notiert 
wird für Winterware im Grosshandel: litis 45, Fuchs 
165. Biber 50—250 je nach Grösse, Steinmarder 180, 
Baummarder 270. Angebot klein, Tendenz steigend. 

Leder, Wilna, 15. März. Grosshandelspreise der 
Gerberei Derma in Wilna: Leichtes Rohmaterial 
206.25 zl, schweres 200 zł für 100 kg nur gegen Bar- 
zahlung, leichtes und mittleres Sohlenleder 1.05 Doll., 
Kruppleder 1. Sorte 1.28 Dollar, 2. Sorte 1.25, 3. Sorte 
1.22 Dollar für 1 kg gegen Weelselkredit bis zu 


7 
& 


UPE „„ „666 


1 


*) Ueber London errechnet. A 
Tendenz: nicht einheitlich, vorwiegend fester, 


Berliner Börse, 


Börsenstiinmungsbild. Berlin, 18, März, 13,30 Uhr. 
Zur allgemeinen Ueberraschung brachte der offizielle 
Beginn der heutigen Montagsbörse recht feste Kurse. 
Noch Vormittags hatte man dem Geldmarkt und 
seiner ungeklärten Entwicklung für den Ultimo ge- 
kauft, hatte darauf hingewiesen, dass in Neuyork 
Geldsätze höher gelegen hätten, um Schatzwechsel 


2 Monaten. unterzubringen und hatte die Diefferenz im Ruhr- 
Papier. Warschau, 15. März. Die Notierungen bergbau als ein weiteres Moment für die zurich 
der Vereinigten Papierfabriken sind unverändert und haftende Stimmung herangezogen. Dem gegenübe 


wollte man an der Börse von besseren Nachrichten 
aus Paris wissen und eine Anregung in einer Er- 
klärung des Gouverneurs der Federal Reserve Bank, 
da hier vorläufig mit keiner Erhöhung des amerika- 
nischen Diskontsatzes zu rechnen sei. Vor allem regte 
aber das anhaltende Auslandsinteresse für Elektro- 
werte an. Aber auch die übrigen Werte lagen meist 
gebessert, in Kaliwerten hatten Käufe eines ersten 
Frivatbankhauses, das sieh aber auch an anderen 
Märkten betätigte, bis 734prozenti vn Steigerungen zur 
olge, Reichsbank gewannen 2% Prozent, Berger 
4 Prozent, Glanzstoff 4% Prozent, Polyphon 5% Pro- 
zent, Montanwerte bis 3 Prozent usw. Von Neben- 
werten waren Orenstein, Ver. Elbe usw. stärker 
erhöht. Nach den ersten Kursen zunächst etwas 
leichter, bewirkten im Verlaufe die anhalt nden Käufe 
des Privatbankhauses weitere bis zu rozent be- 
tragende Gewinne. Chadeaktien e sieh um 
weitere 4 Mark bessern und für Waldhof bestand sei- 
tens einer Grossbank zu einem 3 Prozent höheren 
Kurs Interesse, wobei man von der Möglichkeit einer 
Dividendenerhöhung (14 Prozent) sprach; ferner 
waren Kunstseidewerte, Berger, Schubert und Salzer 
und Spritaktien gefragt. Anleihen gehalten, Ausländer 
geschäftslos. Von den variablen gehandelten Aus- 
landsrenten gelangten überhaupt nur Zwei zur Notiz. 
Pfandbriefe still, aber meist schwächer, Devisen still, 
Dollar etwas leichter, Piunde befestigt, Spanien 
sehwächer, Yen freundlich. Am . ermüssiste 
sich der Satz für Tagesgeld auf 574—7% Prozent, 
Monatswechsel und Warenwechsel waren unverändert 
mit 744—834 bzw. 6% Prozent und darüber genannt. 


Terminpapiere. 


betragen loko Papierfabrik in Zloty: Zeitungs- 
rotationspapier 0.6. mattes Druckpapier Kl. 7 0.76, 
satiniert Kl. 7 0.82, matt Kl. 5 1.12, satiniert KI. 6 
0.97. satiniert Kl. 5 1.18, mattes Schreibpapier Kl. 8 
0,92. satiniert Kl. 7 0.98, matt Kl. 6 1.01, satiniert 
Kl. 6 1.07, Kl. 5 1.26. Von obigen Preisen erhalten 
die Grosshändler einen Rabatt von 8—10 Prozent, 
mit Ausnahme von Zeitungspapier, von dem der Preis 
netto angegeben ist. Zahlungsbedingungen unver- 
ändert. Die Preise für holzfreies Papier betragen 
franko Fabrik für 1 kg in Zloty bei einem Rabatt 
der Grosshändler in Höhe von 15 Prozent: Druck- 
loses geleimtes Papier 1.96, holzfrei nicht geleimt 
matt 1.83, holzireies Illustrationspapier 2.06. Pack- 
papier wird für 1 kg iranko Lager Warschau notiert: 
Einfaches Packpapier 0.65—0.75, Zellulose-Packpapier 
bis zu 1.25, einfache Pappe 0.70. Nach Aufnahme des 
Verkehrs beginnt der Handel hier wieder in normale 
Bahnen zu gelangen, das Geschäft nimmt wieder zu. 
Die Zahl der protestierten Wechsel in der Papier- 
brauche ist in der letzten Zeit zurückgegangen. 
Zementröhren. Bromberg, 15 März. Gross- 
handelspreise loko Bromberg für Zementröhren rund 
mit folgendem Durchschnitt: 100 mm 2.50 21, 125 mm 
2.75, 150 mm 4. 200 mm 5.25 zł, 250 mm 5.50 zl, 
300 mm 7 zł, 350 mm 8.50 zł, 400 mm 10 zł, 500 mm 
13,75, 600 mm 18.85 zł, 700 mm 22.50 zł, 800 mm 
26.50 zt, 900 mm 31 zł, 1000 mm 36 zł. Tendenz ruhig. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest 44 —— Werte. 


Anfangskurse.) 
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Tendenz: ruhig. 72.00 
à 464.50 
Industrieaktien na 
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Przemyl. + 120.50 
B 4 Ya 25.00B i 51.00 
P. Bk. Ziemian 107.006 162.00 
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Ablös.- Schu. Per Auslosungsrocht , — 4 


16. März 1929: Zürich 58.30, New á 
York 1l dapest (Noten) 64.10—64.40, Mailand Industrigaktien. 
555 on 4377. Bukarest 1868, Prag 378, Wien 


Notenkurse, im privaten Bankverkehr zahlte man 

bry ge A i 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 

ar te Frank 170.75 zł, 100 fran- 

Sach Frank 34 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210.88 z! und 100 N Danziger Gulden 172.45 21. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


TERT > 
8 


=> 
88 
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Körting, Gebr. 
E Labmeyör . 


Doll.) 
Tendenz: treundlicher. 


Amtliche Devisenkurse. 


G, * 
"Eisenb.-Konvert. -Anleihe (100 zt) 


53004 59.00 
111.50 | 111.75 


40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) - — 
18. 4 18.8 16.3. | 16. 3 
Geld ! Briet Geld | Bris: 
Buenos Altes . .. s 4.770 | 4.774] 1770 1.774 
Canada .: sif 83| 44391} 463 4191 
16. 3.1 15. 3. 18. * |15. 3 Basar: iy 170 1879 ie 199 
Polski. | 172.00 | 173.00 > onstantinopel , . . » < 4 ; 
Baok Dyamonı. l o0 | Sage e ° | I | = fionda 0.2252 2) angaa | a479] 2043 4 
Bk. Handl. W.“ — ne Polska Natta | = = New Torn. I 42105) 42185 | 42110 | 4.2192 
Bk. Zacho — — Nobel- — = de Janeiro 0.4995 | 0.5015 | 0:4993 1 2 
Bee" n ee 250 40 Amsterdam. 22... 1688 | 168.98 | 168.64 | 158.38 
ie: S S Z Z ee | e e ael sbie | Mr 
.. — = N a ＋ — es ex > a? 
? 8 : N ER. 81.83 | Sue 81.8: 
. Z |= heit 643 10592 | 10.612 
permeate | nao = | Pigans |- | = eee 
5 ee 3050| 30.75 75 771 Kopenhagen > . RACE 11222 | 412.44 | 11222 | 11244 
Bryan toron — Si Rudaki . . < | — | diog] eben 11 son 112 ; 12 
Eis awl z Pan. | = | = Meere IA ieat | iada | leais | teias 
Sle Sri 3 JC ˙ = 12.453 | 12.486 
Czersk . . = 2 W ZA TOWER E 5 le 91.1 | 80.83 8% 
co - |= Borkowski 1250| 1250| S0. A Ok eni 1 1 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungem sind ohne 
Gewähr, 


Tendenz; nicht einheitlich. 


> Pofener Tageblatt « 


in das praktiſche Pfarramt und behandelte die 
Frage, die jedem Pfarrer wohl am meiſten am 
Herzen liegt, nämlich die Predigt. Die Auf⸗ 
gaben, die Eigenſchaften und das Ziel evangeli⸗ 
ſcher Predigt erläuterte er und beleuchtete zum 
Schluß auch die erſte Pfingſtpredigt des Petrus. 


Ein ſehr umfaſſendes und jehr, umſtrittenes 


Brunjla 


gangen. In feinen trotz des 
ſtandes außerordentlich klaren 
er zunächſt vom ad age 
Realismus aus und fü 
ganze alte Philoſophie hindurch. I j 
denkt die Welt zunächſt dinghaft, Wahrheit ift für 
ihn das Uebereinſtimmen unjerer Erkenntnis von 


dern der Gegenſatz zwiſchen Solle, wurde. Prominente Teilnehmer der Konferenz, 
Sein zu allen Er ſucht Sit 2 tungsrat des internationalen Arbeitsamtes Dr. Os 6 
heiten des Erkennens, der Urteilskraft, vor allem A. Steel Maitland, der deutſche Neichsarbeitsminiſter Dr. Wiſſell, der ſtellvertretende 


des internationalen Arbeitsamts H. 


und den er vor allem 5 Kant begründet, 
baut Brunſtäd fein eigenes Syſtem des Idealis⸗ 
mus auf. Der wahre Idealismus mündet ein in 
das Ehriſtentüm. Vernunft und Offenba⸗ 
rung ſtehen ihm nicht als Gegenſatz gegenüber, 
ſondern finden . — Zuſammenklang. Auf dieſe 
Weiſe gehören Idealismus nud Chriſtentum eng 
zuſammen. Der Idealismus iſt nicht Wegbereiter 
des Chriſtentums, aber er iſt ganz anders als der 
Realismus aufnähmebereit und ene für 
das Chriſtentum, und ſeine Beſtrebungen finden 


; Vorſichtig. i 

Warſchau, 18. März. Wie polniſche Blätter 
. veig Aa verſchiedene Reſſorts den jetzigen 
Leiter des Finanzminiſteriums Grodynſki um 
die Erlaubnis erſucht haben, einige Poſttionen der 
Ausgaben außerhalb des Budgetbereichs abzu⸗ 


bier ihre Vollendung. Der Redner ſchloß feine ändern. Herr Grodynſti ift darauf nicht einge- 
mit großem Beifall aufgenommenen us tun- gangen. Esenfo 4 5 Nachtragskredite, die in 
n Ge „Hie Aug er zes enten if Höhe von etwa 10 Millionen Zloty verlangt 
Unglaube egen Gott, der ve Geber der Wahr- worden fein 1 3 

heit ift.“ Tod eines ehem Wojewoden. 


er Vortrag war ein großes Erlebnis, 
das wurde auch in der rege einſetzenden Be⸗ 
ſprechung, die noch manches zu klären verſuchte, 
immer wieder betont. 


Als dritter Redner behandelte Prof. Kar! 
Ludwig Schmidt aus Jena . 
8 des Archriſtentums“. In dem erſten 

zortrag, „Selus und die Jeſusüber⸗ 
lieferung“, geigte er, daß trotz aller kriti⸗ 
jón literargeſchichtlichen und ſprachlichen Durch⸗ 
orſchung die Evangelien vor allem als einheit 
liches Glaubenszeu 
großer Schärfe wan 
8 vor 


An den 


des 
Mech war zuletzt 
für Geiſtesarbeiter. 


Kommuniſtiſche Organiſation. 

Krakau, 18. März. Nach einer Meldung der 
Polniſchen Telegraphenagentur ſollen die Krimi⸗ 
nalbehörden eine kommuniſtiſche Organiſation 
entdeckt haben, die E die Aufgabe geſtellt hatte, 
unter Kindern im Alter von 5 bis 16 Jahren 
kommuniſtiſche Parolen zu verhreiten. Die Lei⸗ 
tung dieſer Organiſation ſoll 9 in der Hand 
jüdiſcher Studentinnen befunden haben. 


Berfeßung. 

Warſchau, 18. März. Wie die Preß⸗Agentur 
meldet, iſt der frühere Br Geſandte in 
Tallin (Reval) aclaw Dobrzynſti, zum 
polniſchen eneraltonſul in Dublin ernannt wor⸗ 
den. Dobrzyüſki begibt ſich in den erſten Tagen 


nis zu bewerten ſeien. Mit 
te er ſich gegen die modernen 
} € allem gegen Emil Ludwig. 
Zeſonders intereſſant war der zweite Vortrag 
über den „Apostel Paulus“, der mitten in eis 
ner Arbeit, mitten in der philoſophiſchen, künſt⸗ 
leriſchen und religiös erregten Antike geſtanden 
hat und trotzdem ganz er ſelbſt geblieben iſt. Er 
war nicht nur ein Jude mit helleniſtiſchen Ein⸗ 
flüſſen, wie ihn ſo viele darſtellen möchten, wenn 
er —. während ſeines ganzen Lebens ein treuer 
— un — 2 gründlich b. Philoſophie 
und Kultur ſeiner Zeit gründlich beobachtet hat. Apri i i 0 . 
Paulus ift jhon zu feiner Zeit, aber au ch . um die neue Konſulat 


in vielen anderen Perioden der Kirchengeſchichte 

und Theologie verkannt. Immer wieder aber Schlechte Butter und die Deutſchen. 
kommt eine Stunde des Paulus, in der ſich zeigt, . 18. mig Die „Polonia“ äußert den 
daß fein Chriſtentum nicht im Gegenja zur Ver Verdacht, daß die Angelegenheit des polniſch⸗ 
kündigung T ſteht, jondern daß es mit iyr|engliihen. Butterhandels, wo es ſich um den 
untrennbar zuſammengehört. Im dritten und leb- | Export anger Butter nach England handelte, 
ten Vortrag beſchäftigte ſich der Redner mit der infofern einen pokitiſchen ſchen rel haben 
außerordentlich ſchwierigen Darſtellung der Auſ⸗ könnte, als es gewiſſen deutſchen Kreijen bez 
— daran gelegen habe, den Export polniſcher 


faſſung von der LE im Neuen Teſtament“ 
Die beiden anderen Redner hatten in ihren Vor⸗ Butter und anderer Agrarprodukte zu kompro⸗ 
(Merkwürdig, wenn polniſche 


trägen auch ſchon dieſes Problem geſtreift und 
eue wird, ſollen daran 


ſich dabei 2 gegen die Auffaſſung des be: 
. R auch wieder die Deutſchen ſchuld fein! Red.) Das 


kannten Buches von D. Dibelius „Das Jahr 
hundert der Kirche“ gewandt. Kirche ift nich Blatt iſt in ſeinem Argwohn ſo weit gegangen, 
daß es einen an kae nach erlin, 


mittieren, 
Butter ſchlecht 


hängig von der Organiſation, ſie darf nichts an⸗ 
Breslau und Hamburg entſandt hat, der die nöti⸗ 
gen Unterſuchungen anſtellen ſoll. 


Bom Marſchallgericht. J 
War Ben 18. März. Am Sonnabend fand die 
erſte Sitzung des Marſchallgerichts in der Ange⸗ 
legenheit Langer—Towarnic ki ſtatt. Nach 
Erledigung der Formalitäten beſchränkte ſich das 
Gericht darauf, Langer und Towarnicki zu ver⸗ 
nehmen. Zugleich wurde der Beſchluß gefaßt, 
eine ganze Reihe von Zeugen zu laden, dar⸗ 

unter den Induſtrie⸗ und Händelsminiſter. 


deres ſein als das Volk Gottes. 


An alle Vorträge ſchloſſen ſich anregende Be⸗ 
prechungen, die abwechſelnd von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau und Generalſuperintendent 
D. Kalweit geleitet wurden. Auch dieſer 
Theologiſche Lehrgang hat wieder feine Aufga 
erfüllt, den Pfarrern und den Religionslehrern | 
unſeres Gebietes den Zuſammenhang mit der 
Wiſſenſchaft, perſönliche Vertiefung ihres inneren 
Lebens und praktiſche Anregungen für ihre Ar 
beit zu geben. RE 


Der deutſche Arbeitsminiſter in Genf. 


Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsrates in Genf hielt dieſer Tage eine Konferenz 
ab, auf der über eine Reviſion des Waſhingtoner Abkommens über den 


Aus der Republik Polen. 


eingereicht haben. 


Gegenſtand des Prozeſſes war, iſt ganz und gar 


abgeſchafft. Aber auch der gegenwärtige 
Stand der Plage löſt die Frage von Studzieniec 
noch nicht. 


Die Anſtalt iſt eine Privatſtiftung und 
ſtellt eine Art von Penſio nat dar. Das Ge⸗ 
richt, das den verurteilten Knaben der Anſtalt 
überweiſt, zahlt für ſeinen Unterhalt 60 Zloty 
monatlich, verliert jede Fühlung mit an und 
hat keine Kontrolle darüber, in welcher Richtung 
ſich die Erziehung vollzieht. Es wäre alſo ange⸗ 
bracht, wenn das Juſtizminiſterium eine Staat⸗ 
liche Beſſerungsanſtalt für minder 
jährige Verbrecher ſchüfe, in der Staatsbeamte 
ie unmittelbare Aufſicht über die Zöglinge hätten. 

3 u am 


Aus Kirche und Welt. 


para Otto Borchert, Weſterhauſen am Harz, 
bekannt durch ſein Buch „Der Goldgrund des Le⸗ 
bens Jeſu“, wurde anläßlich ſeines 70. Geburts⸗ 
tages zum theologiſchen Ehrendoktor der Univer⸗ 
ſität Halle ernannt. 


Deutſches Reich. 


400 Jahre Proteſtantismus. 


chtſtundentag aan: 
von links: Der deutihe Vertreter im Verwal⸗ 
Oskar Weigert, der britiſche Arbeitsminiſter Sir 
irektor 
B. Butler (Großbritannien). 


Koreywo 25 Jahre Redakteur. 
Poſen, 18. zn, Bolejlaw Koreywo, der 
Schriftſteller, Publiziſt und e Vorſitzen⸗ 
der des Berufsverbandes po 5 8 iteraten in 
Poſen und Mitglied des Vorſtandes des Groß⸗ 
polniſchen Journaliſtenſyndikats, feierte geſtern 
ein 25jährige. Jubiläum als Literat und Publi⸗ 
ik Das Syndikat der großpolniſchen Journa⸗ 
iſten und der Verband polniſcher Literaten ehrten 
den Jubilar mit einem Feſtakt, der geſtern abend 

im Himbeerjaal des „Bazar“ ſtattfand. ; 


Eingereichtes Rücktrittsgeſuch. 


ariſche Biſchof Bal⸗ 
redigt übernommen 


ſehen. Am Dienstag 


eigentliche Feſtakt 


À poen in dem der bekannte 

pelee 18, März. Nach einer Meldung des . Theologe Profeſſor D. Zſcharnack 

„Kurjer Pozn.“ foll der Präſident der General- einen Vortrag über die Proteſtation don 1529 
prokuratur, Bukowiecki, ſein Rücktrittsgeſuch halten wird. 


Religion und Rundfunk. 
Während die meiſten Radiohörer es dankbar 
begrüßen, daß der Rundfunk gerade den Kran⸗ 
ken, Einſamen und Alten religiöſe Feierſtunden 
vermittelt, ſucht der Arbeiterradiobund jeglichen 
religiöſen Inhalt aus dem Radioprogramm zu 
beſeitigen. Die kommuniſtiſche „Süddeutſche Ar- 
beiterzeitung“ ſchreibt: „Der Arbeiterradiobund 
kämpft um Beeinflu uns des Programms, um 
eigene Sendeſtunden für die Werktätigen, um die 
Beſeitigung der religiöſen Seeinflullung durch 

den Sender.“ — Ganz wie in Rußland. 


Sozialer Studentenkurſus. 

Profeſſor D. Brunſtäd aus Roſtock, über deſſen 
eindrucksvollen Vortrag während des Theologi⸗ 
ſchen Lehrgangs in Danzig wir berichteten, hält 
alljährlich an der Evangeliſch⸗Sozialen Schule in 
Spandau einen ſozialen Lehrgang für Studenten 
ab. In dieſem Ar po vor allem die Fra⸗ 
gen der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe, der Bes 
ee en und des Volksbildungsweſens im 
Mitte be d Derartige Kurſe ſind gerade 
für junge Menſchen, die ſpäter einmal eine ver⸗ 
antwortliche und . Stellung im wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Leben einnehmen werden, 
neben der fachlichen Ausbildung auf der Hoch⸗ 
ſchule außerordentlich wertvoll. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
ür Handel und Wirtſchaft: Suldo 7 Für die Teile: Aus 
tadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf 

. 


5 Hela. 

Warſchau, 18. März. Bei der Seez und Binnen- 
ſchiffahrtsliga iſt ein Hilfskomitee für Hela, wo 
eine Hungersnot herrſchen ſoll, eingeſetzt worden. 

— — ! 


Die Erziehungsanftalt inStudzient: c 
Krakau, 16. März. Dem „Il. Kurjer Co⸗ 
dzienny“ wird zum rose gegen die Leitung 
der Erzjiehungsanitalt Studzieniec, der 
unter großem Intereſſe der Bevölkerung geführt 
wurde, gemeldet: 

„In der vergangenen Woche hatte ſich eine 
Sonderkommiſſion des Juf peue 
unter er men des Staatsanwalts Rudziecki 
vom Warſchauer Appellationsgericht nach der An⸗ 
ſtalt begeben, um eine Inſpektion vorzunehmen. 
nach Jene Rückkehr hat es folgende Ein⸗ 
drücke mitgeteilt: Der wichtigſte Mangel in 
Studzieniec iſt das Fehlen eines Erziehungs⸗ 
ſyſtems. Im bisherigen Syſtem hat ſich 
nichts gebeſſert. Die Knaben ſind in ſoge⸗ 
nannte Familien geteilt, die ſich nach Handwerks⸗ 
. und die Erzieher find Meiſter. 
Vorwiegend ſetzt ſich das Kollegium der Er⸗ 

jeher aus früheren Zöglingen der 
Anſtalt zuſammen. Das iſt nicht gerade günſtig. 
Es müßten nämlich die Familien nicht N and⸗ 
W ſondern nach Alter und Stand der 
Moralität der Knaben geſcha en werden, wä 
rend zu Erziehern namhafte Männer außerha b 
von Studzieniec berufen werden müßten, wobei 
für Familien, die ſich aus den jüngſten Knaben 
au nesen, eine weibliche Fürſorge 
erforderlich wäre. : 

Der Schulunterricht ſteht zwar auf der Stufe 
der Volksſchulen, hat aber zahlreiche Män⸗ 
Ka Das betrifft auch das Handwerk, da die 

ikſtätten nicht entſprechend mit Geräten auss |. 
era find. Die Exiſtenz der Knaben ift. im 
allgemeinen gut, die Verpflegung e 
ausreichend. Die Säle müßten andere Oefen 
bekommen, da die jetzigen nicht enig wärmen. 
Das hat man beſonders in der Zeit er ſtarken 
Fröſte empfunden. Das Prügelſyſtem, das 


Blut⸗, Hauts und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des gg. „Franz⸗Joſef“⸗Bit⸗ 
terwaſſers geordnete erdauungsverhältniſſe. 
Spezialärzte von hohem Ruf beſcheinigen, daß 
e mit der Wirkung des altbewährten EE 
oſef⸗Waſſers in jeder Beziehung zufrieden 
nd. Zu verlangen in Apotheken und Drogerien. 


Kine Aer N 


Von heute / 
ein erschütterndes Drama, dem Leben entnommen, unter dem Titel: 


„TOLLE FRAUEN“. 


in den Hauptrollen: 
die anmutige Susi Vernon und der elegante Olaf Fjord. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 5 
f 5 Vorverkauf der Eintrittskarten von 11!/,—1"/, Uhr. 


J Teleph. Bestellungen unter d. Nr. 11-55 i 9 


—— — 


Gille Rohö 


Imofo 


Klavier zeſucht. 
Offert. mit Preisangabe an 


r , 


irrer | Ann Er Kosm . J b. o. 

` aan 2 Vem. eee 1. 50%. bel berlian 

: N : Verdana tür Handel Mühle Dewierpnsk eee a 
2 $ und Gewerbe L | 
EEE dB oznan. * „ ; 

8 schr vorteilhaft 3 Telephon 1536. Kaufen Automobile, Schindeln und 
> zu kaufen bei 2 Unsere Geseltättentelte 9 geſchl. > x 
0 lioörski : W und Cart. Walk Dachſpliſſe 
b 1) rs | e ||Poznad, ul. Skosna 8, Zahlen Kaffa. — Genaue e 

> \ 3 arterre Offerten erbitten her 3 Pr 

e Pocztowa 31 2 Ev. Vereinshaus. inte, Komna“ 8 r. Automobile = erthold hecke 


Gesehäftsstund. 8— Uhr | Poznań, ul Dabrowsı lego 89-85 
prochsiunden i—2 Uhr]. Tel. 2708 und 54-78, Tomysl. 
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abzugeben | Einzelverkauf: 


nno 188 p. Nowy ul. Purztowa33. Tel.1471, 


KINO „APOLLO“ 
HEUTE 
ein wunderschönes, zeitgenössisches Drama unter dem Titel: 


ASARD“ (Ein verspieltes Leben) 


5 3711 
RR in den Hauptrollen: James. Murray und Hellen Costello. 
N pa Beginn der Vorführungen um ½, 6½, 8½½ Uhr. ; 
Vorverkauf d. Eintrittskarten v. 11½ bis 1?/, Uhr. Teleph. Bestellungen unt. d. Nr. 11-55. 
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zen 
| | Niefernſänlinge, fan ee Crate 


4 jpipp e 800000 Stid ti linge, Hann 
| ==) „200000: 1i; Gidenfämlinge, ca. 8-10 em 506, 
N | „ 50000 . 1j.geldrütterlämlinge, a. 10-15 cm 506, 
bu 40000 j. Weißerlenfämlinge, „. 10—15 em gog, 
] 


30000 . 


fürSchwerarbeiter 
zum Säen 
von Kunstdünger 


j 

J. Lärgenſänlinge, ca. 6--10 em hoch, 

j.verich. geldrülterpflangen, . 4 20 em bog 
J. berſch. Akazienpfanzen, de, 0, sm 


hat preiswert abzugeben 


Goscleszyn nad Obry, pow. Aueh. 
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B. Hildebrandt, Pomat. 


Zarzad lesny 


Mech. Fabrik dür Berufsbekleidung. 
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Mittwoch, den 20. März, 8 Uhr ae 
Universitätsaula II. u. letzter Klavierabend | 
| 
j 
4 

MN. Schulz 


Hrtur RUBINSTEIN 
Werke von Schumann, Chopin, Liszt, 
Strawinski, Villa Lobos n. a. 
Salon für elegante Damenhüte | 
Trauerhüte- Bembergstrümpfe 
Poznan, Sw. Marcin 41,1 


kein Laden. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief fanft im 79. Lebensjahre nach einem Leben voll Liebe für 
ihre Kinder, wohl verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, unſere über alles geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Sta Ferdinande Sarrazin 


geb. Verſen 


Mia Niehoff, geb. Sarrazin, 
Eliſabeth Cremer, geb. Sarrazin, 
Tilly Seitz, geb. Sarrazin, 
Hermann Sarrazin⸗Turowo, 
Hanna Scholz, geb. Sarrazin, 
Eugen Cremer, 


* 


Karten bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, 
Telefon 56-38. Am Tage des Konzerts 
ab 7 Uhr abends an der Kasse. 


— 


Junggeſelle 


Anfang dreißiger Jahre evangeliſch und im Beſitz von 
ungefähr 25000 zloty Vermögen, wünſcht Heirat mit 
ebenſo vermögender Dame, oder Einheirat in größere 
Landwirtſchaft. Ernſtgemeinte Offerten mit Photo⸗ 
raphie erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Ulejno, pow. Sroda, den 18. Mär; 1929. 


21. März 1929, um 4 Uhr nachmittag ſtatt. 


8 Nee 
22220 ˙ Een 


neuesten dll! 


$ usw. im altbekannten; 


q Handsehüh- una: 
f Herrenartikel-sescan £ 
:H Seeliger : 


: Poznań, sw. Marcin; 
oo... 


Kelims 


0 
K. Kużaj 
27 Grudnia 9 


saatgqut 
VEIT RENT 


Sugtöts Lgowo⸗ Hater L Abs. anerk. 
Sualöfs Siegeshafer . Abs. anerk. 
Petkuser Gelbhafer I Abs. anerk. 
Arvermanns Isarja-Gerste H. Abs. anerk. 
Gerstenbergs grüne Folger-Erhsen 1 Ins anerk. 
GerstenhergsgrüneFolger-Erhsenut.äbs,anerk. 
Janetzkis Sommerwelzen |. Abs. 


hat abzugeben 


p. Golina. 


f mMühlen-Granditädt N 3 
ele! 
en; vor einigen nen er mit 2 3 
e e ; 
N n Pr 
22 — — = 5 zu h en e 
die Juchlviehverſteigerung (pjjeärski ! 
der Herdbuchgeſellſchaft d ſchwarzhunten Niederungs rindes k e 
Großpolens findet am — Pocztowa 31. 8 
Donnerslag, d. 21. März 1929 in Bozuanı „ 


auf dem Schlachtpiehhof ſtatt. 


42950 
i i 8 uhr, der 
ae a ru 3 * 
Zur Berfteigerung gelangen cg. 100 Bullen aus ß Möbel 4 
erſtklaſſigen Herden. Sämtliche Tiere ſind vor der für jeden 
Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog Y Y 
it erhältlich um Gefeeierint — ane * Seschmack ! 
Elettriſche Ar. 6. en p in er 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców bun „ Sil _ 
nizinnego zu $ Pusfüh \ 
Die Leitung des jedystiarfigen privaten usjunrung 
humanijtiih.Gymnafiumsm.Dorjcyule fertigt 
2 N N 1D. Qutsche 
iit vom 1. September 1929 ab zu beiehen.|% oroazisk-Poznas s $ 


Beſoldung nach der Pragmatik des Deutſchen Shul- 
vereins in Polen. eldungen erbeten an den Vor⸗ 
figenden des Lokal⸗Schulvereins Herrn Pfarrer 


Dieitelkamp in Inowroclam. 


Einen Laſluwagen, 


2-3 To wenig gefahren evtl. auch neu, zu kaufen geſucht 
gegen Barausza lung. Chevrolet. Opel oder andere 


(früher Grätz Posen) 
ee 
Wir ſuchen dauernd 
Hypothelengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
z o. o., 3 Skosna 8 
el. 1536. 


bekannte en? ei ee. Df. = aus führ · I PN I 
li . 3 0. 0, 
ee 8 „ m. 8 so 3 Wohnungen 

x N 
Jih. Kurzhaarhündin Wohnung 


2—3 Zim. bis II. Stock geg 
vorausz. ev. jof. geſucht 
Off. Farnow, Wjazdowa 11 


im 4. Felde, braun, bildſchön u. jagdl. auch im Waſſer 
jefe 2 verkauft, weil überzählig. Witte. Revierförſt. 
" " Mowawieś Ms., poczta Bralin, pow. Kepno. 


Die Ueberführung von der Pfarrkirche in Maczniki nach der Familiengruft findet am Donnerstag, dem 


Wolf Seitz, 

paula Sarrazin, geb. Cremer, 
Heinz Scholz, 

9 Enkel und 6 Urenkel. 


niecka 6, unter 482. 


Am Freitag, dem 22. März abends 8 Uhr 
im grossen Saale der Grabenloge, Grobla 25 


£ichtbilder-Vortrag 

von Pfarrer Heuer, Thorn 
„typische Architektur des alten deutschen 
Ordenslandes erläutert an Thorner Bauten“ 
Karten zu 2.—, 1 — Zł Schülerkarten 0.75 Zi im Vorverkauf in der 
Evangel. Vereinsbuchhandlung. Mitglieder erhalten Ermäßigung. 
Historische Gesellschaft. 


Suche ab 1. 4. 1929 


Per 1. Juli 192) werd ein 
erfahrener, kautionsfähiger 


Brennereiverwaller 


für Dauerftellung gefucht. 
Zeugnisabſchrift u. Gehalts⸗ 
anſprüche an Ann Exped. 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 


wierzyniecka 6, unt. 800. 
Suche einen Schmicde- 


Peter Skrzypezak senmiedemeistr. 


Dafjewice,.Gadti pow.Srem 


Suche ab 25. 3. vertre⸗ 


LIQUEURS 
COGNAC 


Kos mos Sp. z o. o., Po- 
nań, Zwierzyniecka 6, 
unter 503 


Jung Kaufmann 
ſucht Nebenbeſchäſtigung für 
die Abendſtund Gefl Off an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp 3 0.0. 
Voan., Zwierzyn. 6, u. 97 


NALEWKA (Ai 
DESTILLATE 


„| Angebote 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 499. 


Pach 


von 100 bis 300 Morgen geſucht. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0., Poznan, Zwierzy⸗ 


tung 


Offerten an 


Fabrikkartoffeln 


auch angefrorene kauft zur ſofortigen Lieferung. 
Lohntrocknung übernimmt 
Kartoffeltrocknungsfabrik 
Pobiedziska, Telefon 39. 


Pächter: Peters & Schulze, 


Arbeiks markt 


Eleven oder Aſſiſtenten 


mit lückenloſ., guten Zeugniſſen gefucht zum 1. 4. 1929. 
Sonnenburg, Tierarzt, Tarnowo-Podgörne, 


Jüng. Bäckergeſellen 


itellt ſofort ein Bäckermeiſter Wilhelm Breſſel, 
Duſzuiti, pow. Szamotuln. 


Zum baldigen Antritt 
„ju jer, kräftiger 


beider Sprachen mächtig, geſucht. 
5 W. Thiem, Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


Gutsſehretärin, 


erfahren in landw. Buchführung, polniſch in Wort u. 
Schrift, wird zum 2. April geſucht, ebenfalls 


Gärtner, 


unverh., mit guten Kenntn. in Gemüjeban v. Blumen⸗ 
zucht, mit guten Zeugniſſen. Ang. a. Ann.⸗Exp. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 501. 


Gogl. Mädchen 


als Stütze der Hausfrau für Anfang April 
; 8 Frau Gutsbeſitzer A. are 
Piasti p. Goſtyn. 


Arbeiter 


Schmied-Maſchiniſt 
verh., 29 J. alt, kath. konf., 
5 er Maſchinenrep. 

gepr. im Hufbeſchl 
v. 1. 4. 29 Stelle — ae 
Ziegelei, Mühle. Sägewerk 
oder dergl. Werkzeug beſitze 
ich nicht. Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o, Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 490. 


—ůů ꝓ 1B& —-—-—ͤũ 
Suche für mein bisheriges 


(kath., 
ſprechen), zum 1. April 
paſſende Stellung, am lieb⸗ 
ſten Poſen od. Umgegend. 
an Fräulein 
Edith Kozminska bei 

ürſtin von Radolin, 

arocin. Bozuanstie. 


Ehrl,. anſtänd. Mädchen 
mit Kochkenntn. ſucht Stellg 
vom 1. 4. 1929. 
Off. an Ann ⸗Exv. Kos mos 
Sp. z o. o., Poznan $ 
rzyniecka 6, unter 498. 


Suche für meinen Sohn, 19 Jahre alt eoangl. 


Eleuenſtelle 


mit Familienanſchluß auf m. Gute vom 1. 4. 1929. 
Gutsbeſitzer Jaeser, Zatom Nowy, pow.Migdaychöd 


